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raphiſche Depeſchen. 

London . der geſtrigen Sitzung des Unter: 
hauſes wünſcht d'Jsraeli die Information über die Invaſion 
in Jütland und die Negierungsanfichten hierüber. Palmerſton 
erwidert: Die Juformation ſei widerſprechend, daher ſei eine 
beſtimmte Antwort unmöglich. Die Juvaſionsgründe freien 
ſtrategiſche und die Vergeltungsmaßregel für gekaperte Schiffe. 
Die Negierungsanficht ſei, daß angefichts der däuiſchen Vor⸗ 
ſätze zur Nachgiebigkeit, der ganze Feldzug überflüſſig und die 
Juvaſton in Jütlaud ſomit eine Aggravirung des Unrechts ſei. 
Die deutſchen Großmächte kennen dieſe Anſicht und bedürfen 
keiner neuen Inkeuntnißſetzung. Auf Dolgliſh's Interpellation 
erwiderte Palmerſton: Der Bundestag werde zur erſt vorge⸗ 
ee Confereuz eingeladen, wicht zur N 
oſen, England wo e Antwort abwarten. 

ſen, Eng wollte erſt die däniſch 85 


zur Prüfung der 
(Wolff's T. B.) 
unter Apendpoſt.) 
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banden, anzunehmen, daß die Zurücknahme der Verfaſſung Deutſchland be⸗ 
friedigen würde? Und würde dieſes Zugeſtändniß nicht das Vorſpiel ferne⸗ 
ner Forderungen ſein? Er habe ſelbſt keinen innigeren Wunſch, als die ſtrei⸗ 
tigen Fragen einer Conferenz der Mächte, welche den Vertrag unterzeichnet 
baben, vorgelegt zu ſehen; aber welche Bärgſchaſt habe die däniſche Regie⸗ 
rung dafür, daß die Angelegenheit, nach Befolgung des engliſchen Rathes, 
vor eine Conferenz kommen werde? Dänemark ſei gern bereit, an dem vom 
Kaiſer der Franzoſen vorgeſchlagenen Congreſſe Theil zu nehmen, aber Eng⸗ 
land habe den Congreß⸗Vorſchlag abgelehnt, und Frankreich wolle anderswo 
als auf dem Congreſſe nicht unterhandeln. Lord Wodehouſe erſuchte 
darauf Herrn Hall, die Wichligkeit der Situation wohl zu erwägen. Er 
müſſe Herrn Hall erklären, ſagte er, daß „wenn die däniſche Regierung uns 
ſeren Rath verwerſen ſollle, Ihrer Maſeſlät Regierung es Dänemark über⸗ 
laſſen müßle, Deutichland auf eigene Verantwortlichleit die Stirn zu bieten“. 
Herr Hall erwiderte, er kenne ſehr wohl die Gefahren, die Dänemark drohen 
würden, wenn es den Rath zurückwieſe, aber die Gefahr der Annahme ſcheine 
ihm noch größer. Gegenwärtig ſeien der König und lein Volk einig, und 
dieſe herzliche Einigung fei eine gewaltige Schutzwehr. Aber durch die Bus 
rücknahme der Verfaſſung würde dieſer große Vortheil verloren gehen. Die 
ruſſiſche Begierung babe die Politik der däniſchen Regierung ſteis mit uns 
günſtigen Augen b 


einen neuen hinzufügte. Herr Hall ſei der Schöpfer der neuen Verfaſſung, 
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trifft, unumgän 


ſchreibt Carl Ruffell an die britiſchen Geſandten in Wien 
vorzuſchlagen, die von Vertretern der Ver⸗ 
ertreter des Bundestages abgehalten werden 


in Kopenhagen zu Ba Ha; 


athen ſollte, Frantreich ibm nicht zu Hilfe kommen würde 
1 Daneben zur Mäßigung und zu Coneeſſionen an 
then.“ — a aachen de ung dis Auſbeb General 
; 9 abe, der 6 ierung die Aufhebung der 
Rübenberge anzurathen, und fragte, ob er ſich ihm darin 
anſchließen würde. Vorher 78 er bei Herrn v. Ewers, dem ruſſiſchen 
Geſandten, angefragt und nachher auch den ſchwediſchen Geſandten, den Gra⸗ 
fen Hamilton, eingeladen, eine in jenem Sinne 7 identiſche Note an 
die däniſche Regierung mit zu unterzeichnen. Graf Hamilton lehnte dieſes 
ab, was von ſeinerglegierung gutgeheißen wurde; die kuſſiſche und die ſran⸗ 
zöſiſche Sienlerung erlaubten auf Anfrage ihren Vertretern, ſich dem Schritte 


des Lord Wodehouſe anzuſchließen. 


Regierung 
Deutſchland 6 
und in allgemein 
Deutſchland zu ra 


uterhandlungen mit Deutſchland zu eröff- 
nen, und da Oeſterxeich und Preußen auf Unterbandlungen nicht eingehen 
wollten, fo. lange die neue Verfaſſung fortbeftehe, fo mühe man vorerſt die⸗ 
ſes Hinverniß beſeitigen. Herr v. Ewers gab venjelben al Herr Hall 
teugnete, daß Dänemark feine Verbindlichteten gegen Deulſchland durch die 
neue Verfaſſung breche, und wollte willen, was Dänemark durch die Beſol⸗ 
gung des engliſchen Rathes gewinnen würde. Sei der geringſte Grund vor⸗ 


zu treten. 


Am 

= m 26. Dezem 

Ruſſell eine Depeſche aus Stockholm vox, worin auf die Lage Dänemarks 
und auf die von den deutſchen Mächten bewieſene Mißachtung des londoner 
Vertrages aufmerkſam gemacht wird. Die ſchwediſche Regierung iſt ſich wohl 
bewußt, daß Schweden nicht die Stellung einer Großmacht einnehmen lönne; 
aber Schweden ſei bereit, an der Seite jeder Großmacht, welcke den Dänen 
u Hilfe käme, handelnd aufzutreten. Inzwiſchen aber müſſe Schweden ſich 
Freiheit des Handelns vorbehalten, 

Am 31. Dezember ſchreibt Carl Ruſſell an Sir A. Buchanan: „Wenn 
die deutſche Nationalität in Holſtein und einem Theile von Schleswig den 
Grund für die Zerſtückelung Dänemarks abgeben ſoll, fo wäre die polniſche 
Nationalität in Poſen ein eben ſo ſtarker Grund für die Zerſtückelung Preu⸗ 
ßens. Die ſicherſte Politik für Preußen wäre daher, immer Treu und Red⸗ 
lichkeit zu üben und ſeinen vertragsmäßigen Verpflichtungen nachzukommen.“ 

Unterm 5. Januar ſchreibt Carl Ruſſell an Lord Cowley: 

Mylord! Bei der gegenwärtigen ſehr kritiſchen Lage der Dinge in 
den Herzogthümern Holſtein und Schleswig und bei dem gegenwärtigen 
Stande der Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Dänemark ſcheint es 
der Regierung Ihrer Mafeſtat höchſt wünſchenswerth, daß irgend eine 
Uebereinkunft zwiſchen den nicht deuſchen Maͤchten, welche mit Dänemark | 

den londoner Vertrag vom Mai 1852 unterzeichneten, erzielt werde. 

Ihrer Mafeſtät Regierung will ihre Anſicht über den gegenwärtigen 
Stand der däniſch⸗deuiſchen Frage aussprechen. Ihrer Majeftät Regie. 
rung vernimmt, daß der Bundestag gegenwärtig über zwei in Bezug 
auf die Angelegenheiten Daͤnemarks einzuſchlagende Wege berälh oder 
zu berathen im Begriffe ſteht, ö 


1 


deren einer ihm pon Baiern und Sachſen, 
der andere von Oeſterreich und Preußen vorgeſchlagen worden iſt. Ver⸗ 
möge des erſten dieſer Wege würde der Prinz von Auguſtenburg ſofort 
in den Beſitz Holfteins geſetzt werden und die deulſchen Mächte würden, 
nachdem fie ohne Widerſtand von Seiten der Dänen Beſitz von Rends⸗ 
burg und Friedrichſtadt, ſowie von dem abrigen Holſtein auf Grund der 
Bundes⸗Crecutlon erlangt hätten, dieſe Grecution in eine Occupation ! 
verwandeln und den Prinze 
Herzogsthron ſetzen. Es w 
wenn ſich derſelbe Prinz o 
wendet, ihn in Beſit des Herzogtums S 
deutſches Gebiet ift und keinen Theil des 
dererſeits haben Oeſterreich und Preußen dem Bundestage dem Verneh⸗ 
men nach vorgeſchlagen, der Bund möge von Danemark die definitive 
gabe der RovemberBerfeflung 70 1155 F verlan⸗ 
gen und zu gleicher Zeit anzeigen, daß e im Falle einer Weigerun 
enöthi t’fehen 12 durch vie militärische O Bun 
fand ur die Erfüllung feiner gerechten Forde 
den erſten Vorſchlag angeht, ſo würde Ihrer 
Annahme nur als einen ungerechtfertigten Ungri 
Zweck feiner Zerſtückelung und deshalb als eine? 
Vertrages 9 lönnen. Der von Oeſterreich und Preußen vorge⸗ 
chlagene zweite Weg ſchließt offenbar eine Anerkennung des Rechtslitels 
des Königs von Danemark auf Schleswig in ſich. 
en Plan verlangt. Ihrer Majeſtät Regierung nur Zeit und unparteiiſche 
eberlegung. Zeit wird gewonnen werden, wenn der Vund ſoſort allen 
feindlichen Handlungen Einhalt thut, falls ſolche stattfinden, alle kriege⸗ 
riſche Rüſtungen einſtellt und ſich an dem gegenwärligen Zuſtande der 
militariſchen Occupation in Holſtein genügen läßt. Eine unparteilſche 
Erwägung der ftreitigen Punkte wird erlangt werden, wenn der deutſche 
Bund darein willigt, ſie einer Eonferenz der Mächte, 
ner Vertrag unterzeichneten, zu. überweiſen, oder wenn er die Vermitte⸗ 
lung der nicht⸗deuiſchen Unterzeichner des londoner Vertrages oder irgend 
eine andere Art des freundſchaftlichen Abkommens annimmt. Sollte dier 
ſer Verſuch glücken, fo wird die Frage gelöſt ſein und der Friede erhal⸗ 
ten bleiben; gluͤckt er hingegen nicht, ſo wird es jeder Macht freiſtehen, 
das Verfahren zu beobachten, welches ihr ihre Ehre und ihre Intereſſen 
zu gebieten ſcheinen. Jedenfalls aber wird der Beweis geliefert werden, 
daß die Mächte Europas nicht eher W waren, ſich den Uebeln des 
Krieges auszuſeßen als bis alle Mittel zur Abwendung dieſer Uebel 
erihöpit waren. Wir müffen bedenken, daß der gegenwartige Konig 
von Danemark kaum zwei Monate auf dem Throne ſißt und daß er ſeine 
Bereltwilligkeit zu einem Vergleiche bereits durch Zurücknahme des Pa⸗ 
tents vom 30 Mar; in Bezug auf Holſtein, ſowie dadurch an den Tag 
gelegt hat daß er die Bundes⸗Cxecutlon in Holſtein ohne Widerſtand 
über ſich ergeben ließ. Auch hat er fein Miniſterium ſoeben gewechſelt, 


ird den deutſchen Mächten ferner 
on Auguſtenburg zu dieſem Zwecke an ſie 


chleswig zu ſetzen, welches kein 


Majeftät Regierung feine 


f auf Dänemar 


ber liest der ſchwediſche Gefandte in London dem Carl 


3.“ ſteht mit ihrer Kriecherei: gegen das Ausla n im 
Vaterlande, denn ſelbſt vr —— e 
Dänemark; jene häuft darum tagtäglich Schimpferelen auf alle, den 
Herzogthümern freundlich geſinnten Blätter, die — nach der „Köln. 
3.“ — faınmt und ſonders „, 
allein iſt vernünftig. 
die ganze Welt ſei verrückt und er allein vernünftig, 
ſich in der Minorität. 


geben weiß, iſt: 
auf dieſen Vorwurf. 


der Metalliques, des Credit mobilier u. f w. 


r von Augaſtenburg auf den holſteinſſchen ſchluß, in Jütland ei 
zugemuthet, lichen Landes zu erhalten, und Friedericia zu berennen, um die Stärke 

des Feindes in Düppel zu erſchüttern, ſowie überhaupt die Beigergrer 

deutschen Bundes bildet. An⸗ 


nächſt klar machen, um die neue Kriegslage richtig zu würdigen. 


ccupation Schleswigs ein 
rungen zu erlangen. Was m 


zum führen zu können, muß doch vor Beginn des Krieges 
erletzung des londoner 


| 


ö 


welche den londo⸗ militäriſche Einſtuß den diplomatiſchen getrieben hat, wollen wir dahnm 


Mik Bezug auf die⸗ welcher jetzt förmlich zum Weilergehen genöthigt werden mußte, ſich die 


Expedition: Herrenſtraße Nr. . Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſteſlungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


fo daß er in der Stellung eines Königs daſteht, welcher erſt vor Kurs 
zem den Thron beftiegen und ein neues Miniſterium gebildet hat. Es 
darf ſicherlich eine Friſt begehrt werden, um das letzte Mittel zur Erhal⸗ 
tung des Friedens zu verſuchen. Ihrer Majeſtät Regierung wünſcht die 
Anſichten Frankreichs, Rußlands und Schwedens über dieſen Gegenſtand 
kennen zu lernen, und ſollte es ſich zeigen, daß fie übereinſtimmen, "fg 
könnten die vier Mächte ſie durch eine dem Inhalte nach übnlicke Note 
den Höfen Oeſterreichs und Preußens, ſowie dem deutſchen Bunde mit⸗ 
theilen. Sie ſind angewieſen, Herrn Drouyn de Lhuys eine Abſchrift 
dieſer Depeſche zu übergeben. 
Aehnliche Depefchen richtete Earl Ruſſell an Lord Napier und Herrn 
Jerningham. Den Schluß der Aktenſtücke bildet die an den General 
de Meza ergangene Aufforderung zur Räumung Schleswigs. a 


8 l. Zur Abwehr. a 

Die „Köln. Z.“ ſchreibt in ihrer neueſten Zuſammenſtoppelung aus: _ 
wärtiger Correſpondenzen, von ihr „Leitartikel“ genannt, Folgendes: 

„Uebrigens haben wir, zu Nutz und Frommen unſeres Generalſtabes, 
einen vollſtändigen Plan der Bresl. Ztg. aufbewahrt, wie man mit leichter 
Mühe Seeland erobern könne. Das Blatt ſtößt freilich zuletzt doch auf 
Schwierigkeiten, die es aber mit den patriotiſchen Worten todt jchlägt: 
„„Dafür ſind unſere Truppen auch Deutſche!“ Alle die herrlichen Vor⸗ 
ſchläge, nach Seeland auf dem Eiſe zu marſchiren, wie Karl XII. Guftan 
von Schweden, ſind inzwiſchen zu Waſſer geworden, nicht deshalb, weil wir 
den Winter verſäumt haben, ſondern weil eine fefte, ſelbſt für Geſchütz trag⸗ 
fähige Eisdecke über den an feiner ſchmalſten Stelle mehr als zwei Meilen 
breiten großen Belt ein ſeltenes Naturereigniß iſt, auf das ſtrategiſche Plane 
* bauen ein gelinder Wahnſinn ſein würde. Aber auf die erſten Grund⸗ 
egriffe der Phyſik, auf den Unterſchied zwiſchen ſeſten und flüſſigen Kör⸗ 
pern, geben unſere begeiſterten Vollsmänner nicht das Geringſte.“ 

Damit unſere Leſer die Perfidie vorſtehender Schmähung einſehen 
koͤnnen, laſſen wir die von dem Organe der rheiniſchen Plutokratie 
begeiferte Stelle unſers Leitartikels am 11. Februar folgen: N 

„Der Angriff auf Jütland müßte durch einen Angriff auf die daniſchen 
Inſeln unterſtützt werden; richtiger vielleicht müßte de letztere dem erſtern 
vorangehen. Wir geben zu, ein Feldzug gegen die Inſeln birgt große Ber 
fahren. Der Winter geht Mu Ende, die Eisbrücke iſt geſchmolzen; den 
iſt eine Landung auf Seeland ausführbar, wenn es gelingt, die däniſche 
Flotte zu täuſchen und das dänische Heer anderwärts zu beſchäfligen. Das 
reich bebaute Seeland bietet wochenlang genügenden Unterhalt 1 ein Heer 
von 40,000 Mann. Kopenhagen iſt von dem entfernteſten Punkte der Küſte 
ane drei Tagemärſche entfernt und auf der Landſeite offen. Das ges 
andete Heer hätte freilich nur die Wahl zwiſchen Sieg und Untergang — - 
aber würde es nicht aus deutſchen Truppen beſtehen?“ 

Wir haben alſo keinen Plan entworfen, „wie man mit leichter 
Mühe Seeland erobern koͤnne;“ wir haben nur behauptet, daß dieſe 
Eroberung unumgänglich nöthig ſei, um Dänemark zur Nachgiebigkein 
zu zwingen; kein Vernünſtiger zweifelt heute an der Richtigkeit unferer 
Behauptung. Wir haben ferner erklärt, daß dieſer Angriff große Ge⸗ 
fahren berge, was nur für das Begriffsvermögen der „Koln, Ztg.“ 
gleichbedeutend fein kaun mit: „mit leichter Mühe.“ Wir haben dann 
ausdrücklich geſagt, „die Eisbrücke iſt geſchmolzen“, wir haben von 
einer „Landung“ geſprochen und ein paar Zeilen weiter hinzugefügt 
„Unſere jungs Marine aber wird nicht, wie 1848 unthätig bleiben? 
Der vorerwähnte Paſſus aus dem rheiniſchen Blatte iſt deshalb 
eine dreiſte Verdrehung unſerer Sätze, eine ſchamloſe Schmähung, her. 
vorgerufen aus Zorn darüber, daß wir ein paarmal mit ſcharfem Beſen 
durch den ſchmutzigen kölniſchen Entenſtall gefahren find, Die „Köln. 


* 


ſchweifwedelt nicht offen vor 


Unvernünftige“ ſind. Sie, die „Köln.“, 
In Bedlam erklärte einmal ein Eingeſperrter, 


leider befinde er 


den uns das rheiniſche Journal zu 
„unſere begeiſterten Volksmänner.“ Wir find ſtolg 

Ja, wir ſind Volksmänner, aus dem Volke und 
für das Volk; nicht aber ſind wir, wie Andere, gehorſame Dienen 


Wenn endlich die „Köln. 3.“ unſer Zutrauen zu den deutſchen, 
ſpeziell zu den preußiſchen Truppen nicht theilt, fo finden wir das nan 
türlich. Nur die anſtändigen und gebildeten Rheinländer 


haben ſich mit dem preußiſchen Staate und dem preußiſchen Militär 
dienſte ausgeſöhnt. RZ 


Der ärgſte Spitzname aber, 
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5 VVreuße n. = 

JJ Berlin, 7. März. [Die Bedeutung eines Vormar⸗ 
ſches gegen Friedericia.] Durch den officiell angekündigten Ent: 
nzudringen, um die Armee auf Koſten des feind: 


fung von Schleswig zu ſichern, giebt dem ganzen Kriege einen erheblich 
ausgedehnteren Rahmen, als er bisher hatte. Das müſſen wir uns zur - 
müſſen beinahe glauben, daß Preußen, welches feinen Allüirten zum 
weiteren Vorgehen überredet hat, mit Abſicht dem nordiſchen Kriege d 
öͤglichſte Ausdehnung Dänemark gegenüber geben wollte. Die Mö 
chleswigs durch 
beiden Mächten 
militäriſch klar geweſen ſein, andernfalls hätten ſie einen Nonſeng der 
gangen, als ſie den Vertrag abſchloſſen; jedenfalls ſcheint der Theil, 


1 


lichkeit, ohne Friedericia zu belrgern, die Occupation S 


Conſequenzen des begonnenen Krieges nicht klar gemacht zu haben. Dieſe 
Behauptung möchte kaum zu widerlegen fen. Auf der andern Seite 
aber kann man ſich jetzt, wie ſchon erwähnt, der Vermuthung nicht 
entziehen, daß der andere Theil ſich Schritt für Schritt bemüht, das 
Engagement fefter und ausgedehnter werden zu laſſen. Ob dabei der 


geſtellt fein laſſen, wir müſſen nur die obſective Thatſache vermerken. 
Es wäre allerdings militäriſch nachtheilig geweſen, Düppel zu belagern 
umd die jütiſche Grenze reſpektiren zu müſſen, weil dann die däniſchen 

Streitfräfte des Feindes ſich in Düppel contentriren konnten; indeſſen 
iſt es ein großer Unterſchied, ob man über die Grenze hinaus ſtrategiſch 
demonſtrirt oder ob man die beſtimmte Abſicht hat, eine Feſtung im feind⸗ 
lichen Lande zu erobern, welche die Baſis ſeiner Machtſtellung auf dem 
Feſtlande bildete. Sollte Friedericia erſtürmt werden und dann jo lange bes 
ſetzt bleiben, bis auch feine Walle dem Erdboden gleich gemacht find, 
ſo iſt die Bedeutung Dänemarks für immer zertrümmert. Aerger 
könnte man wohl England nicht in's Geſicht schlagen, als daß man 
die däniſche Macht vollſtändig auf die Inſeln zurückwirft. Wenn 
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eigniſſen auf dem Kriegsſchauplatze gegenüber etzt eine rein zuwartende eine Prinzeſſinſteuer ausgeſchrieben habe, die Bemerkung beigefügt ge⸗ 
Stellung ein, man wird dem Gange der Ereigniſſe Rechnung tragen, weſen, im Fürſtenthum Greiz beſtänden gegen den Straß enbettel ſehr 
es darf aber nicht überſehen werden, daß die Mittelſtaaten Deutſch⸗ſcharfe Verordnungen. Der Verurtheilte hatte gegen das Erkenntniß 
lands leicht eine andere Bewegung in die jetzige diplomatiſche Richtung der erſten Inſtanz appellxt, und in der heutigen öffentlichen Sitzung 
bringen können. Man ſcheint dies auch von Seiten der deutſchen des hieſigen Appellationsgerichts wurde das Urtheil dahin gefällt, daß 
Großmächte nicht zu unterſchätzen. Oeſterreich hat es übernommen, die Gefängnißſtrafe auf acht Tage herabzuſetzen ſei. (N. Pr. Z.) 
ſeinen vollen Einfluß geltend zu machen. Daß die Sendung des Erz: Schwerin, 5. März. [Die Schanzarbeiten bei Wismar 
berzog Albrecht an den münchner Hof ſich darauf bezieht, liegt auf und Warnemünde] find bereits fo weit vollendet, daß die Pionniere 
der Hand. Die Wahl gerade dieſes Erzherzogs iſt aber um ſo be⸗ geſtern hierher zurückehren konnten; es iſt ſomit die erſte Gefahr für 
pt 75 ae 1 große Sympathien für Preußen hegt unſere Hafenſtädte beſeitigt. 
und an dem Zuſtandekommen der jetzigen entente cordiale der beiden 
Großmächte weſentlichen m bat. Gleichzeitig ſind an mehrere Ge⸗ der A en ae. en 98 25 
ee e er 15 e e e nr 50 h gegen die Mitglieder des Comite's des ſchleswig polſieiniſchen Vereins 
wendigkeit der Annahme der befannten Ante e wege des Db 15 eingeleiteten Unterſuchung jedes derſelben zu 45 Mark Geldſtrafe und 
fehls d der Givilverwaltung i lſtei üb 1 0 erde: obendrein alle zur ſolidariſchen Tragung der Koſten verurtheilt. Ein 
fehls un ö won 9 in Holſtein zu überzeugen. Man muß mit zur Unterſuchung gezogener ehemaliger preußiſcher Offizier iſt aus 
im Beſitze günſtiger Rückäußerungen ſein, denn man glaubt hier allge⸗ Hamburg verwieſen worden. Die mehrerwähnten beiden ſapaneſiſchen 
ee 1 u d 55 e en e ee Marine⸗Oſſiziere find nach kurzem Aufenthalte auf dem Kriegsſchau⸗ 
In militäriſchen Kreiſen erzählt man, daß der Angriff auf die düppeler plage geſtern vorläufig wieder hier eingetroffen. G 80 
Schanzen am Donnerſtag (10. d. M.) erfolgen ſoll; die Militärs In Sachen Schleswig-Holfteins. 

# Flensburg, 5. März. [Vorbereitungen zur Actiong 


bofen bis wi 22. d. M., dem Geburtstage des Königs, die Werke 
erobert zu haben. 3 Ri Die große Neuigkeit des Tages und die Freude des Soldaten, wie des 
Berlin,“ März. [Freigeb ung von Schiffen. — Sund⸗ Patrioten iſt die n Gewißheit, kr * 7 — Zögern — 
ee er. 2 re Dänemarks find folgende lübecker Schiffe Krieg endlich wieder in feine Rechte einfegen wird, d. h. daß man ſich 
, Verhandlungen, iele no; obendrein der Sir 
RE Ber 755 15 8 l 15 ja n 5 8 ſprache vollendeter Erfolge entbehren, nicht länger die größten militä⸗ 
9p 5 „Fr. eck“, Langloff, von Tayport nach Lä⸗ riſchen Vortheile wird aus der Hand nehmen laſſen, wie fie ein fo 
anhaltender Stillſtand der Action nur zu leicht im Gefolge hat. Der 


beck, welche von den Dänen unter Embargo gelegt waren. Von preu⸗ 
955 Er a ar Siagge a. * Feind hat die ihm gelaſſene Friſt ſehr eingehend benutzt. Seine Armee 
0 „Fehl ß es mit Embargo belegt war, wahr⸗ wel x i imi g 
ſcheinlich wegen feiner ſchleswigſchen Nationalität, wieder freigegeben. r . rg 
ziemlich von ihren Strapazen erholt (trotz mancher gemeldeten gegen⸗ 


— Von Seiten der mecklenburgiſchen Regierung wird gegen Däne⸗ 
mark durch Zurückhaltung der Sundzoll:Ablöfungsgelder Repreſſalie theiligen Einzelheiten) und ihren Stellungen die erreichbar größten Vor⸗ 
theile der Befeſtigungskunſt verliehen. Er hat Zeit gefunden, ſeine 


geübt werden. Neulich erinnerte nämlich, wie wir mitgetheilt, in Ver⸗ 


man auch nicht Jütland wird dauernd occupiren können 

und wollen, ſo könnte man durch eine Beſtimmung, 

welche den Wiederaufbau Friedericia's verbietet, eine 

Anſammlung däniſcher Macht auf dem jütifhen Feſtlande 

illuſoriſch machen. Allerdings wäre das der rechte mi: 

litäriſche Schlußſtein für eine wirkliche Befreiung 
Schleswig⸗Holſteins und für die Gründung der deut- 
ſchen Herrſchaft in den nordiſchen Gewäſſern. Dieſer 
Entſchluß, gegen Friederitia vorzugehen, muß die Hoff 
nungen (7) Deutſchlands ſteigern. Man hatte die Belagerung Friede: 
ricia's nicht nöthig, um Düppel zu nehmen — das behaupten wir —, 
denn Friederieia mochte ein zweites Düppel ſein. Man ſcheint aber die 
Hartnäckigkeit Dänemarks ausnutzen zu wollen, um die preußiſche Ehre 
ſoweit als moglich zu engagiren und durch die Conſequenzen des Krieges 
ſich ein preußiſches Recht zu verſchaffen, was bisher nicht vorhanden 
war. Es liegt auf der Hand, daß, wenn die Eroberung Friedericia's 
als Schlußſtein zur Begründung der deutſchen Herrſchaft in Schles⸗ 
wig⸗Holſtein preußiſcherſeits aufgeſtellt wird, man unmöglich die Abſicht 
haben kann, nach Beendigung des Kampfes die preußiſche Macht wieder 
bis nach Minden und Wittenberge zurückzuziehen; ſelbſt Rendsburg 
kann dann nicht die noͤrdlichſte militäriſche Poſition bleiben.) Wäre 
wirklich die däniſche Macht zu ſchwach, um gleichzeitig in Friedericia 
Hund Düppel den Alliirten die Stirn zu bieten, jo könnte allerdings das 
Vorgehen gegen beide Punkte zugleich einen ähnlichen Erfolg wie beim 
Dannewerk verheißen. Indeß wir bezweifeln das Letztere und müſſen 
auch glauben, daß der Feldmarſchall Wrangel ſich dergleichen Hoff: 
nungen nicht hingiebt. Friedericia lehnt ſich mit zwei Fronten an das 
Meer, wo es unangreifbar iſt, und bietet nur eine halbkreisförmige 
Nordfront dem Landangriffe dar. Bei der vorausſichtlichen Unter⸗ 
ſtützung einiger Schiffe dürfte Friedericia mit 6⸗- bis 8000 Mann Be: 
ſatzung bei gehoͤriger Armirung den Feind zur förmlichen Belagerung 
zwingen. Es werden daher jetzt wohl noch weitere Nach⸗ 
ſchübe, namentlich preußiſcher Truppen, zu gewärtigen 
ſein.“) Wenn ſich einſt vier Mächte (England, Frankreich, 
Türkei und Sardinien) mit zwei Flotten zwei Jahre durch ab⸗ 
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mühten, ehe fie den Hafen und die Südſeite einer Feftung |anlaffung der Beſchlagnahme einer mecklenburgiſchen Brigg durch die ; ge PORN 

1 2 eSebaſtopol) eroberten, die nur von einer Macht vertheidigt wurde, fo Seal die "of. Zeitung“ daran, daß EM e 55 RR le N 15 a ar = 
1 . möchte der gegenwärtige Kampf gegen einen zwar kleineren, aber durch bis zum Jahre 1877 an jedem 1. April und 1. Oktober die Summe Obercommand 5 befeſtigt und ei Hans Stab 0 d 5 Er 
11 feine Lage ganz beſonders geſchützten Gegner mindeftens ebenfo tühm: von 10,245 Thlr., im Ganzen noch 276,615 Ihr. als Ablöfung des Eine weit pon 1 Kira Fr ein neuer Stab für daſſelbe gebildet. 
4 . “ lich als jener ſein. Um ſo mehr, da man ſich in der Lage befindet, Sundzolles an Dänemark zu zahlen habe. Die roſtocker Rheder haben n bewehrte Werke 2 e ii: A gut 957 
auch gegen einen gleichzeitigen Angriff von Weſten gerüſtet zu bleiben. ſich ſeitdem mit einem Geſuche an die großherzogliche Regierung ge⸗ ſchaſſen, die Flotte hat fih um eine W 3 5 55 8 


wendet, daß dieſe einſtweilen die Zahlungen an Dänemark ſuspendiren 
und das Geld zur Deckung von Verluſten der mecklenburgiſchen Rhe⸗ 
derei durch die feindlichen Maßnahmen der Dänen zurückbehalten wolle. 
Auf dieſes Geſuch iſt eine zuſtimmige Antwort erfolgt, welche ſchon die 
nächſtfällige Zahlung (1. April 1864) vorläufig zurückzuhalten verſpricht 
und auf die an der Rhederei Betheiligten einen ſehr guten Eindruck 
gemacht hat. . 
[Gaunerei.] Die „V. Z.“ ſchreibt über die bereits vor einigen Ta⸗ 
gen gemeldete Gaunerei:: Der bei ver Hamburger⸗Eiſenbahn ange⸗ 
ſtellte Control-⸗Aſſiſtent Vollmann hat vor einigen Tagen auf Grund 
gefälſchter Quittungen bei der General⸗Militärkaſſe 14,600 Thaler 


Corvette, alſo anſehnlich vermehrt; die Kranken und Unzuverläſſigen 
ſind aus den Reihen des Feindes entfernt und ſein ganzes Material 
auf den Brennpunkten des Krieges aufgehäuft worden. Selbſt der 
ſchwierige, letzte Rückzug aus Alſen hat durch gemiethete Fahrzeuge eine 
genügende Vorbereitung erfahren. Der Befehl zum Einrücken in Jüt⸗ 
land iſt gegeben und wird ausgeführt, während dieſe Zeilen entſtehen. 
Bald wird uns die Kunde von ſiegreichen Scharmützeln benachrichtigen, 
daß ſich die Scenen des vergangenen däniſchen Feldzuges vor Friede⸗ 
ricia (hoffentlich mit beſſerem Schlußreſultat) erneuern werden. Mögen 
ſich unſere Garden und die Oeſterreicher vor dieſer Feſtung neue Lor⸗ 
bern holen, während das preußiſche Armeeeorps vor Düppel die Stadien 
einer abgekürzten Belagerung und hoffentlich eines raſchen Sieges nach 
hartem Kampf durchmacht. Schon find, wie ich hoͤre, die ſchweren 
Belagerungsgeſchütze (gezogene 24⸗Pfünder), die man ſehnlichſt erwar⸗ 
tete, unterweges und werden zum Theil noch heute (9) ankommen. 
Man wird ſie mit Freuden empfangen, denn ſie kommen mit dem 
Zauberwort: „Vorwärts.“ * 
N. S. Schon ſieht man gewiſſe Vorbereitungen treffen, welche 
mit geringer Combinationsgabe auf einen nahen (formellen) Angriff 
ſchließen laſſen. Die Ingenieure entwickeln öͤſtlich von Broacker eine 


HBorgeſehen wird man ſich zwar wohl nach dieſer Richtung haben; wenn 
man jetzt fo kühn avancirt, dürfte ſicherlich einige Orientiruug über 
die Stimmung in Paris vorhergegangen fein. Man möchte beinahe 
glauben, daß dort ein tiefer Plan beſteht, ſeitdem man in der polni⸗ 
. ſhen Frage im Stiche gelaſſen worden, England aufs Aeußerſte zu 
demüthigen und feine Machtſtellung durch Stärkung eines neu geſchaf⸗ 
fenen Gegners erheblich zu ſchwächen. 
Berlin, 7. März. [Die Miſſion Herrn v. Manteuf⸗ 
117 Fels. — Beeinfluſſung der Mittelſtaaten. — Der An: 


IR riff auf die düppeler Schanzen.] Der General v. Manteuffel kehrt 


3 — 
727 “ * 
U 


ll 
1 
N 


rt 


I vielen theils einander widersprechenden und ganz wunderlichen Gerüche Transportkoſten, welche für die gedachte Bahnverwaltung zur Zahlung 
een Anlaß gegeben. Als unumſtößlich feſtſtehend iſt anzunehmen, daß angewieſen waren, erhoben und iſt damit über Köln nach Frankreich 
dais officielle Miſſion des Generals rein milltäriſche Zwecke verfolgt hat; flüchtig geworden. Vorher hatte er ſich auf Grund eines ebenfalls ge⸗ 
Auzweifelhaft aber hatte der Generaladjutant und ſpecielle Vertraute a zu Es, ewußt. 8. fink: 8 
1 > A 187 3 5 1180 x > 5 r rozeß. e „Pomm. 3.” ſchreibt: De 
IN de) Königs nedenbel Fine Pay 1 ru = 157 * En verantwortliche Redacteur unſers Blattes ſtand heute Morgen vor der Straf: 
de vergangenen Woche abre ſen wollte, ging ihm ein Hand- Abtheilung des hieſigen königl. Kreisgerichts unter der Anklage zweimaliger 
ſchreiben des Königs zu, welches feinen Aufenthalt abermals verlän⸗ Beleidigung des Miniſter⸗Präſidenten in Ausübung feines Berufes (Ver: 
gette. Ueber den Inhalt der vertraulichen Miſſion weiß man ſelbſt in gehen gegen $ W A 75 590 d. — vom 
N icht i ichts; die Di t in [b. J. in einem Artikel mit der Ueberſchrift „Die Adreſſe“ und in Nr. 40 
cmenicteten Kreisen Nichte; die Diplomaten gefallen ſich in d. Nr enthalten in einem Artikel mit der Ueberſchrift: „Die Anleihe⸗Debatte 


I 3 der Auslegung, daß es ſich dabei um Abmachungen über eine jpätere |; “u i igkeit mit i hi i 
1 9 x im Abgeordnetenhauſe“. Ferner war derſelbe angeklagt, der Verletzung der gewiſſe Rührigkeit mit ihren Inſtrumenten; hin und wieder geſellt fi 
0 2 dauernde Occupation der Herzogthümer durch Preußen handle, doch Ehrfurcht gegen den König (Verbrechen 5 75 des Strafgeſetzbuches), wohl einmal ein Artilleriſt oder ein General⸗Stabsoffgier, dieſer — 
mag dahingeſtellt bleiben, wie weit dieſer Verſion irgend ein thatſäch⸗ enthalten in Nr. 44 d. Bl. in dem Artikel, überſchrieben: „Die Schließung höͤchſt wichtiger, bedeutungsſchwerer Miene, hinzu und erſteigt das Ob: 
1 licher Anhalt zu Grunde liegt. Von der Erneuerung einer heiligen 17 erden Mei te eee 5 ſervatorium. Mit vorzüglichem Eifer betrachtet man den feindlichen 
er , Fi g ie 23 35 niedrigſten 5 S = R 
Allianz zwiſchen den drei nordiſchen Mächten, ift in maßgebenden Krei⸗ . von 2 Monaten Gefängniß verurtheilt; jedoch fab ſich d er Geri Gtsbof Poſten, der ſich's nicht träumen läßt, bei feiner Promenade am Wall 


5 


hin die Aufmerkſamkeit ſo vieler Augen auf ſich gerichtet zu wiſſen; 
man erforſcht nämlich aus der Anzahl der Schritte, welche der unbe: 
wußte Verräther braucht, um beide Enden der Bruſtwehr zu erreichen, 
die Länge der Linien. Die Fachtruppen ſind mit Straucharbeit oder 
der Errichtung von Colonnenwegen ic, die Lazarethe mit einer allge: 
meinen Evacuirung beſchäftigt; kurz es iſt nach Alledem moͤglich, daß 
ich meine gute Laune wiedergewinne! 

Der bei einem ganz unbedeutenden Vorpoſtenſcharmützel in den Leib 
geſchoſſene Lieutenant Vetter, 53. Regts. (aus Berlin, Zögling des 
Cadettenhauſes zu Benzberg und Berlin), iſt ſeinen Wunden erlegen; 
ebenſo ein gefangener däniſcher Lieutenant Blume (Sohn des Miniſters), 
welcher im hieſigen Lazareth unmittelbar nach einer vollendeten Bein⸗ 


ſen nicht die Rede. Allem Anſchein nach iſt jetzt Rußland etwas ſpröde, ni anwalts 

0 * da Oeſterreich ſich Galizien gegenüber evident im Nothſtand befindet und 5 an, ee A e 
m e. Intereſſe Alles zur Niederhaltung der dortigen Bewegung Deut ſ ech land. 

aaufbieten muß, ſchon um Ungarn im Schach zu halten. Daß Ruß⸗ München, 5. März. [Erzherzog Albrecht.] Heute Mor⸗ 

land die öſterreichiſchen Maßnahmen aus dieſem Geſichtspunkt auffaßt, gen traf Erzherzog Albrecht von Oeſterreich zum Beſuch am hieſigen 

iſt als ſicher anzuſehen. — Inzwiſchen nimmt die Diplomatie den Er⸗ Hof ein. Es wird mit Beſtimmtheit verſichert, daß er mit einer Sen⸗ 


18 hatte man weder Düppel noch Friedericia erobert, und doch hielt dung politiſch⸗militäriſcher Natur betraut ſel. 

* 3 — es für unrühmlich, daß Preußen wieder herausging. Sollten Gotha, 5. März. [Preßprozeß.] Im November vor. J. 

1 . 3 ar het dürfte die Ehre des Landes wohl wurde der Redacteur der Wochenſchrift des Nationalvereins, ns 

— noch ganz anders engagirt ſein. f \ en mm Rückert in Koburg vom dortigen Kreisgericht zu 14 Tagen Gefängni 

1 1 fa le die Etäctung der Stellung des Seinen en Filer verurtheilt, weil in einem Yrtifel der EA en an die Mittheilung, 
Er 8 daß die Regentin von Reuß⸗Greiz bei der Vermählung ihrer Tochter 
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1 & 8 ricia bewirkt, ehe letzteres erobert wird. 

das elfte Concert des Orcheſterverelne brachte an Or- lehrer, kann feinen Worten nicht Immer den geledten, eleganten Ausdrug der die Suche auch ſo arrangirte, daß der Mönig nichts davon erfuhr. Die 
N 0 Zn = flaſſiſche Ouvertüren (die „anakreontiſche“ von Che⸗ geben, auch für ihn gilt das Sprüchwort: „Auf einen, groben Rob gehört | je Kind wurde anfangs der Frau von Motteville übergeben; d jedoch 
11 rubin und zur „Athalia“ von Mendelsſohn) und Schumann's B-dur- ein grober Keil.“ Das tiefbetrübendſte iſt, daß die 0 uch onkunſt, von] bald genommen und von Mazarin, dem Nachfolger des großen Cardinals, 
Fr 1 d zur „ alla n deren Allgewalt ſo viel erzählt und gefabelt wird, nicht auch auf die Beſſe⸗ von ſeinem 16. Jahre an gefangen gehalten, weil die Aehnlichkeit mit Lub⸗ 
Symphonie in trefflicher Ausführung und unter einſtimmigem Beifall rung der Herzen wirkt, es geht ihr wie mit des H. Antonius Fiſchpredigt, wig XIV. eine ſehr große war.“ Das wäre alſo nach Franklin die „Wahr⸗ 


1 
13 

Fra 5 j i ment mi ; d befi ir i ; 
BVutuoſität. Der noch junge Mann beherrſcht fein Inſtrument mit mehrere den Proteſt Unterfhriebenen fühlen und bekennen, daß wir in der mittel feiner engliſchen Collegen, ihre Außenſtände einzutreiben auf franzöſi⸗ 
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keiner höͤchſt 7 8 N neue Compoſition und die en rung der Liederkaſelrunde Sonnabend Abend im Univerfitätsfaale unter der intakt und mancher hochgeſtellter Ehemann wird mit Schrecken erfahren — 
N 's über „di tant iti u ieft | guten a 
nen Paganini's 5 palpiti“ aus „Tancred“, und erbi 0 che Heerſchau, bekannten H. Bohn, gedacht. Das durch die Wahl der i 


Chöre aus Antigone, Oedipus — einige alte Kirchenpſalmen des 17. Yabrs | ſteht eine junge Dame aus der Provinz; angeklagt eines 11 075 Verbrechen, 


Sie chber f ) 
Reit und |die rauhe Hand gejtört. Das Adagio, wo oft eine Welt don Ge üblen ſich[ ame succombe!* fo ſchön ausgedrückte Nachſicht Anſpruch machen können. 


9 
en Thäti nd g ü f Ä 
nach dem Wahren und Schönen (felten nach dem Nienlien) der [ausſpricht, wird in lebloſer Stille feinen wahren geweihten Beifall finden.] Als Mitſchuldige ſitzen auf der Anklagebank ein junger Ingenieur und ein 
War fein Programm zwar dieſesmal nicht jo gewählt wie ſonſt, fo reudenberg. Apotheker, welcher der Dame gewiſſe ſtark wirkende Ingredienzen geliefert 
8 hat; die Tribünen ſind von zahlreichem, namentlich dem weiblichen Geſchlecht 


1 ; : . 5 

dag das wohl in dem Zwecke, die Tonbildung und Kunſtſertigkeit ſeiner ; a A 

ö 12 2 ‚Shnlerinnen zu 2 und ſo mußten auch Operneinlagen, für den [Die Wahrheit über die eiſerne Maske.] Soeben ift in Balti⸗ angehörigen, Publikum gefüllt, welches mit Spannung den intereſſanten Ein⸗ 
denkenden und lenden Hörer oft langweilig, herbalten; denn dieſe] more eine Sammlung Briefe von Benjamin Franklin erſchlenen, deren einer! zelmbeiten der Verbandlung entgegenſieht. Der P 

Selogeſange ſprechen das Publikum an, kirren eitle Elternherzen, und da der intereſſante are sn enthält über das rathſelhaſte Weſen, das in der Verleſung der Anklageakte zunächſt an die anweſenden Berichterſtatter der 

aste“ bekannt iſt. Man vermuthete] Preſſe, um dieſelben auf die Nachtheile, welche eine Veroffentlichung der Vers 


| 
1, aumbefragt laſſen. Dieſe Sologefänge wurden mit theilweiſer Bravour und 

Neaniſch gut ausgebildetem Singorganismus ausgeführt. Das Seeliſche, La Valliere; den Herzog von Beaufort, Enkel Heinrich IV.; ven Herzog von wohl kaum feiner Empfehlung, eine ſolche Veröff 
been lebend Aug, alten der geheimnißvol: | Monmouth, natürlichen Sohn Karl II., Königs v. England; Fouquet Lanzun, Die Herren Journallſten erklären ſich, wenn auch zu 


folgendes an feinen Freund Say: „Ich habe i oͤren; llen 
olgen f Fiel und Landsmann John Say: J Pin mit | zuhören; ich gebe alſo allen Da Lautloſe Sn 


1 
. * * a * * * 4 
ii zarten feinen N dancirungen und ſchmel ihn, ob er etwas Näheres über die ei Maske wußte, welche allem An⸗ Ni der Augen, aber lein Verſuch 
2 weich fühlt wohl Jeder, ſogar 8, bean yalen Busse (Monde Zu ihn, ob ’ Ben des Cardinals, geboren ae e — Der Präſident; „Ich wiederhole mein Erſuchen an die 
anonen — sent einer in der „Breslauer |jein müßte. Nach einigen Ausflüchten erzählte mir der Herzog Folgendes:] Damen, die Tribane zu perlaſſen!“ Einige der Letzteren beeilen ſich jetzt, 


i leiſten, di { ibt j . 
Ercellenz, paradiren mußte) bereits ſtocktaub Van le. Ha , d ace eee 


„müßte. Der immer ur d keich und des Herzogs von Buckingham. Die Königin wußte nicht, wem fie] Der Präſident: „Huiſſier, die anftändigen Damen haben die Tribünen 
ein vielbejchäftigter Klavier- ſich vertrauen follte Int warf ſich Wem Feinde, vch Cardinal, in die Arme, Iverlafien, eh bien, treiben Sie die and l 
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Oeverſee am Knie verwundet 
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Amputation ſtarb. Derſelbe war 5 Marnne⸗Ofſttere, find wieder 


worden. Die japaneſiſchen Zuſchauer, 
abe kenis, 6. Mä [Vorrücken.] 
inkeni . März. . 
ſammflicen, dem Hauptquartier nahe liegenden Cantonnements herrſcht 
große Freude. Oberſt Colomier iſt aus Berlin zurückgekehrt. m Belt 
Erfolg hat feine Sendung gekrönt: binnen wenigen rer 95 
Belagerungstrain für die düppeler Schanzen gezogene e 088. 
ren Geſchoß faſt 60 Pfd. e w eis . 
i i eführ N 
een Be EL, dards l bene fin. Sem 
der Telegraph über Berlin es Ihnen auch bereits geſagt haben nt 2 
kann ich es lediglich beſtätigen: Die jütiſche Grenze wurde geſtern = 
en officiell überſchritten. Der Krieg wird jetzt einen andern Charakter 
RE und der Hochmuth ſowohl wie die Arroganz Dänemarks der 
beſte Verbündete der deutſchen Waffen ſein. Dänemark würde, im In⸗ 
5 aten 
Yale herne ee die Gefangenen die Gutmüthigkeit ſelbſt und 
theilen den letzten Tabak, den lebten Reſt Brodt, den lezten Schluck 
Branntwein mit ihnen. Die Stimmung wird aber ſofort eine andere 
werden, wenn ſie noch einmal erfahren, daß die Gefangenen in Ko⸗ 
penhagen von dem däniſchen Pöbel angeſpien wurden (H. N.) 
adersleben, 5. März. [Die Spionage] Morgen findet 
ein kleiner Stationswechſel der zwei öͤſterreichiſchen Brigaden Thomas 
und Gondrecourt ſtatt, welcher wahrſcheinlich als Vorbote zu den in 
ſtarkes Dunkel gehüllten beabſichtigten Operationen angeſehen werden 
dürfte. Daß man jetzt gerade im Hauptquartier äußerſt vorſichtig iſt, 
möge die Thatſache beweiſen, wie ſehr man hier von Spionen umge⸗ 
ben wird, — welchen unbegreiflicherweiſe der ganze weſtliche Norden 
Schleswigs gleichſam als eine bequeme Paſſage offen gelaſſen iſt. Bei 
Styding theilt ſich die nach Ripen führende Hauptſtraße, und geht über 
Jels nach dem Norden. Auf dieſer ganzen Strecke iſt, wie Kaufleute 
und fonftige Reiſende verſichern, kein Soldat anzutreffen, der Spionage 
mithin ſehr viel Gelegenheit gelaſſen. Wer einigermaßen die Geſchichte 
der Kriege in dieſem Lande kennt, wird zugeſtehen, daß die Dänen 
gerade aus den jetzt innehabenden Poſitionen ſehr häufig bei Nacht er⸗ 
folgreiche Ueberfälle unternommen haben; man hat ihnen leider Zeit 
genug gelaſſen, ſich zu erholen und es iſt unzweifelhaft, daß ſie, über 
die Stärke und Stellung der Verbündeten im Norden des Herzogthuns 
genau unterrichtet, nur auf paſſende Gelegenheit waren, um im Rücken 
oder in den Flanken der Armee einen Coup auszuführen, — man 
muß daher doppelt vorſichtig und auf Alles gefaßt fein. (5. N.) 
Rendsburg, 5. März. [Die Unterſuchung gegen Blaun⸗ 
feldt sen.] ſcheint unerwartet für denſelben eine ſehr ſchlimme Wen⸗ 
dung nehmen zu wollen, nachdem in den jüngſten Tagen mehrere ſeiner a: 
filtirten feſtgenommen worden ſind, wovon der Eine bereits ein umfaſ⸗ 
ſendes, den ehemaligen Hardesvogt ſtark gravirendes Geſtändniß abge⸗ 
legt hat. In der Perſon eines gewiſſen Johann Jevens wurde näm⸗ 
lich heute Mittag durch den Polizei⸗Offizianten Ackermann ein Indivi⸗ 
duum hier eingebracht, deſſen Ausſagen den Blaunfeld auf das Schwerſte 
compromittiren. Jevens, aus Hademarſchen gebürtig, alſo ein Hol⸗ 
ſteiner, iſt unlängſt in Hanerau, woſelbſt er ſich für einen Roßkamm 
aus Mecklenburg ausgab und ſehr nobel auftrat, als der Spionage 
verdächtig, verhaftet worden. Anfänglich Alles leugnend — obgleich 
man falſche Päſſe bei ihm vorgefunden hatte nebſt 127 Thaler baaren 
Geldes, über deſſen rechtlichen Erwerb er ſich nicht auszuweiſen vermochte 
— geſtand er zuletzt ein, der däniſchen Sache, in Verbindung mit 
Blaunfeld, 90 Spion 3 9 81 8 5 ſeiner N 
ge bis vor eiangeſtellter in Kopenhagen, wurde 
er dk Fee Fleckeby N En daselbst von 
Blaunfeldt und Conſorten für den Spionendienſt geworben und aus⸗ 
gebildet. Als ſein Chef in Gefangenſchaft gerieth, floh Jevens, unter⸗ 
hielt aber über Hamburg und Lübeck fortwährend briefliche Verbindun⸗ 
gen mit dem flensburger Poſtamte, bis auch ihn ſein Loos ereilte. Auf 
feine Ausſagen hin vigilirt die Behoͤrde im Holſteiniſchen noch auf 5 
Spione, worunter ein Jude. Dieſe, ſo wie Blaunfeldt jun., gehören 
zu einer weit verzweigten Bande. Ich las den Ablieferungsſchein, 
welchen der preußiſche Lieutenant v. Thümen über den Empfang des 
Arreſtauten ausfertigte: „Dem p. p. wird hierdurch bezeugt, daß er 
den Spion Johann Jevens aus c. hier abgeliefert hat.“ (A. N.) 
Hamburg, 7. März. [Truppentransporte. — Verwun⸗ 
dete.] Das erite brandenburger Leib⸗Grenadier⸗Regiment Nr. 8, das 
fünfte brandenburger Infanterie Regiment Nr. 48 und 2 Batterien 
der brandenburger Artillerie-Brigade Nr. 3 find geſtern und vorgeſtern 
in der bereits im Voraus von uns mitgetheilten Weiſe mit 8 Extra- 
zügen hier eingetroffen. Von den vorgeſteru angekommenen 4 Batail⸗ 
lonen find das zweite und das Füſilier⸗Bataillon des Leib⸗Grenadier⸗ 
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gut thun, die Gefangenen beſſer zu behandeln. 


633 N \ : Su 
Regiments und das Füftlter » Bataillon des brandenburger Infanterie: Nachdem General Gerlach das Obercommando erhalten hat, jagt di 
Regiments geſtern Morgen von hier zu Fuß weiter marſchirt. Als] Armee: „Wir ſollen uns vertheidigen, wie wir dies bei Miſſunde ge⸗ 
Ziel des erſten Tagemarſches waren für dieſelben Quickborn, Langen: than haben.“ (N. 3.) 
horn und Umgegend beſtimmt. Die übrigen Truppen werden den De erreich 
Marſch nach dem Kriegsſchauplatze, wie wir hören, bis Kiel ebenfalls 2 =” De: 
zu Fuß machen. — Heute trifft eine preußiſche Munitionskolonne und „ Wien, 7. März. [Der Marſch nach Jütland. — 
morgen deren zwei mittels Extrazüge hier ein. — Geſtern Morgen Haltung England's. — Die Blokade. — Die Mittelſtaa⸗ > 
und ten. — Schuſelka.] Weber das Gelingen der Miſſton Manteuffel's 


wurden mit dem berliner Perſonenzuge 48 leicht verwundete . | 
kranke öſterreichiſche Soldaten von hier nach Berlin befördert. Heute] und darüber, daß der wahre Zweck derſelben in Gewinnung der öͤſter⸗ 
werden 145 erkrankte preuß. Soldaten von hier zurückgehen (H. N.) f reichiſchen Einwilligung zum Einmarſche in Jütland, nicht aber, wie 
[Berichtigung,] Aus Rendsburg vom 5. März geht den „5. N.“ unſere Offiziöſen der Welt weiß machen wollten, in der Befürwortung 
vom Stabsarzt beim preußiſchen 3. ſchweren Corps⸗Lazareth, Dr. Weile, fol⸗ der Ruſſell'ſchen Conferenzidee beſtanden, iſt nun wohl kein Wort mehr 
gendes Schreiben zu: In den „Hamburger Nachrichten“ vom Freitag, den li Ich kann nun wiederholen, was ich Ihnen von Anfang 
4. März, findet ſich unter Rendsburg, den 3. März, eine Notiz über die Ye, zu dertieren. in unn wiederpolen. 5 a 
gräbnißart der in den hieſigen Lazarethen geſtorbenen Soldaten, welche ge: an als das wahrſcheinlichſte meldete: es handelte ſich bei der Sendung 
eignet ſein dürfte, zu unrichtigen Auffa ungen der thatſächlichen Verhältniſſe des Generals um ein Zwiſchenſpiel, durch das man dem conferenz⸗ 
Anlaß zu geben. Ich erlaube mir deshalb, der geehrten Redaction zur Bes luſtigen England die — übrigens rein „principielle“ Friedensliebe 
richtigung mitzutbeilen, daß die in den preußiſchen azarethen Geſtor⸗ Deutſchland's veranſchaulichen wollte, bis in Wien der Schreck über 
enen, Gemeine eben ſo gut wie Offiziere, nicht „nackt und ohne Sar ö EG Narr l 
des Abends“ in die Gruft gelegt, ſondern ftet3 und überall in einem] Wrangel's kecke Beſetzung Kolding's beſchwichtigt und weitere Vorkeh⸗ 
Sarge, welchem der chargenmäßige militäriſche Leichen⸗Conduct folgt, beſtat⸗Irungen zu einer präcijeren Faſſung der öſterreich⸗preußiſchen Miljtär⸗ 
tet werden. Uebrigens haben derartige militäriſche Begräbniſſe in den hieſi⸗ convention getroffen waren. Jetzt iſt das geſchehen: der Marſchall hat 
gen preußiſchen Lazarethen geſtorbener Soldaten bis IH erſt zwei ftatiger | die Ordre zum gleichzeitigen Angriffe auf Friederieia und Düppel in 
funden, da bis jetzt hier nur 1 ſchwerverwundeter däniſcher Offizier und 10a { ub ben die Dänen mitt N 
preußiſcher Gemeiner geſtorben find. — Die geehrte Redaction erſuche ich Händen — und dem Auslande gegenüber haben die Dänen mit ibren 
ergebenſt, mit Rückſicht auf die Angehörigen der kranken und geſtorbenen prächtigen Kriegsenthuſiasmus, den Gott ihnen lohnen will (ja, wohl! 
Soldaten, die genannte Notiz in Ihrer Zeitung hiernach gütigſt berichtigen D. Red.), uns das Spiel noch erleichtert. Wären fie auch „principiell“ 
zu wollen. BEER auf die Conferenzen eingegangen, dem Marſchall wären mit dem Bes 
5 e Hadersleben, 4. März, wird folgender | ginne der Berathungen doch immer, wenn nicht theoretiſch, mindeſtens 
Die neuerdings wiederholt vorgekommenen Beſchädigungen von Telegra⸗ praktiſch einigermaßen die Hände gebunden geweſen. Jetzt iſt von nichts 
phendrähten, offenbar in böswilliger Abſicht geſchehen, veranlaſſen mich, den dergleichen die Rede, und dabei haben die Mährchen noch den Vortbell 
Erlaß Nr. 3, vom 16. Febr. d. J., auch für die Telegraphen in Erinnerung gehabt, den eigentlichen Gehalt der Dänenfreundlichkeit England's ſo 
zu bringen, nach welchem: . genau ſondiren zu können, daß ſie gegenwärtig wohl ſo ziemlich im 
Jeder, der ſich einer feindlichen Reinen darüber find, von John Bull nichts befürchten zu müſſen. 
Palmerſton und Ruſſell treten für ihr Schooßkind „Geſammtdänemark“ 
nur ſo lange mit hohen Worten in die Schranken, als Deutſchland 
nicht Ernſt macht; müßten ſie aber, um Deutſchland aufzuhalten, das 
Schwerdt ziehen, ſo überlegen ſie ſich's lieber zweimal, wie ſchon bei 
der Polenfrage, ehe fie Napoleon den Weg nach dem Rhein-, dem 
Maas⸗- und Schelde⸗Delta ebnen. Die Franzoſen von da auszuſchlie⸗ 
ßen, das iſt England denn doch noch wichtiger, als die Herrſchaft über 
den Sund einem Vaſallen zu wahren, der gerade mächtig genug iſt, 
dieſelbe zu üben, ohne daß er ſich je von Großbritannien's Vormund? 
ſchaft emancipiren vermöchte. Ueberdies würde der engliſche Arbeiter⸗ 
ſtand ein ſaures Geſicht machen, wenn zur amerikaniſchen Blokade noch 
eine europäiſche durch engliſche Schiſſe käme. So hat denn Lord John 
ſich kurz reſolvirt, ſich in das Scheitern ſeines Conferenzprojectes er⸗ 
geben und verhandelt jetzt nur noch in Wien, Berlin und Kopenhagen 
über Ausdehnung der Rechte der Neutralen zur See während des 
Krieges. Daß er damit den Deutſchen einen Gefallen thut und den 
Dänen einen Schabernack ſpielt, ſchiert ihn wenig — wenn es nur 
dem engliſchen Handel Nutzen bringt. Die Herren in Kopenhagen 
D än K aber müſſen wohl etwas große Augen machen, wenn ſie ſich jetzt über⸗ 
2. 0,8% zeugen, daß vorläufig die einzige Hilfe, die ſie von John Bull zu er⸗ 
Kopenhagen, 4. März. [Die Debatte über die vonſ warten haben, in der ſehr nachdrucksvoll vorgebrachten Bitte beitebt, 
Stabsoffizieren verſuchte Beeinfluffung] des jetzt entichiede|ihr Uebergewicht zur See moͤglichſt wenig geltend zu machen, weil fie 
nen Schicksals des früheren Oberbefehlshabers Generals de Meza wird] damit die engliſche Schifffahrt geniren! Uebrigens wird den Weſimäch⸗ 
in der hieſigen Tagespreſſe fortgeſetzt. Neuerdings nannte die „Flyve⸗ ten angezeigt, die Occupirung Jütland's ſei eine rein militäriſche Maß⸗ 
poſt“ als diejenigen Stabsofftziere, welche von dem Kriegsminiſter auf regel, um die Kräfte des Feindes zu zerſplittern und ein Fauſtpfand 
das Nachdrücklichſte die Wiederanſtellung des verabſchiedeten Obergene⸗ für die aufgebrachten Schiffe zu haben; der politiſche Charakter des 
rals verlangten, den neuen Obergeneral v. Gerlach, den Diviſions⸗ Krieges werde dadurch nicht alterirt. Es muß dahin geſtellt 
General du Plat und die Brigadechefs Oberſten Caroc und Dreier. bleiben, ob England ſich dadurch beſonders beruhigt fühlt, denn 
Darauf entgegnet die amtliche „Berlingske Tidende“ heute u. A. Fol: bekanntlich haben Oeſterreich und Preußen die volitiihe Trage 
gendes: „Wir hoffen, daß das Kriegsminiſterium einem fo groben weite ihrer Entſchlüſſe noch nie weiter definirt, als durch die Erklas 
Vergehen hochſtehender Offiziere gegen die Disciplin mit einer ernſtli⸗ | rung, dieſelbe ſei lediglich von den Opfern abhängig” die Dänemarks 
chen Rüge begegnet fein wird. Was die Sache ſelbſt betrifft, fo darf Hartnäckigkeit ihnen auferlege. Mit jedem Steigen dieſer „Opfer“ 
man einige Generale und Oberſten nicht mit der Armee verwechſeln. | wie die Erweiterung des Kriegsſchauplatzes es mit ſich bringt, ſteigen 
Jene können ſich in einer andern Stimmung befinden, als die Armee. doch alſo auch die Forderungen! — Die Zahl ihrer Truppen wollen 
Wir können verſtehen, daß die hoͤheren Offiziere, welche entweder an] die beiden Großmächte nur auf der urſprünglichen Effectivſtärke er⸗ 
dem Beſchluſſe des Kriegsraths theilgenommen, oder ſpäter denfelben | halten, da es am Rhein doch bald heißen dürfte: „Habt Acht!“ Dar 
genehmigt haben, ſich hätten unangenehm berührt fühlen können, wenn] gegen glaubt Preußen Hannovers und Oeſterreich Baierns fo welt 
General de Meza vom Ober⸗Commando entfernt worden wäre, weil ſicher zu fein, daß bald eine Bundesarmee unter preußiſchem Commando 
er den Beſchluß des Kriegsraths ausführte. Aber dies it ja keines⸗ gegen Dänemark im Felde ſtehen wird; auch die Ausdehnung der 
weges der Fall. Nach dem beſtimmten Ausſpruche des Conſeilpräſi⸗] Thätigkeit Zedlitzts und Revertera's auf Holſtein dürfte auf keine über⸗ d 
denten im Landsthing iſt General de Meza vom Ober⸗Commando ent⸗ großen Hinderniſſe in Frankfurt ſtoßen, wenn Könneritz und Niepert 
fernt worden, weil er theils den Kriegsminiſter unberückſichtigt ließ, dafür auch auf Schleswig Einfluß zu nehmen geſtattet wird. — In 
theils ſich über denſelben ſtellt.“ Was die Stimmung in der Armee] unſerem Landtage bemüht Statthalter Graf Chorindly ſich, die Mit: 
betrifft, jo richtet dieſe ſich nach klaren Thatſachen. Hätte de Meza| glieder zu überzeugen, daß fie morgen die Wiederwahl Schuſelka's nicht 
ſeinen Poſten wieder erhalten, fo würde die Armee geſagt haben: validiren dürfen, nachdem die Regierung ihn wegen Preßvergehens für 
„Jetzt wird es mit Düppel gehen, wie es mit dem Dannewerk ging.“ politiſch todt erklärt. 
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e gegen die alliirte Armee oder 


deren einzelne Beſtandtheile ſchuldig macht, nach den Kriegsgeſetzen be⸗ 
handelt und vor ein Kriegsgericht geſtellt werden wird. 

Der Schutz der Telegraphenleitungen iſt von ſo weſentlicher Bedeutung, 
daß die Corps uud Commandanturen hierauf eine beſondere Aufmerkſamkeit 
zu lenken und jeden ſofort zu arretiren haben, der bei einer Beſchädigung der 
Leitungen betroffen wird. Der Feldmarſchall v. Wrangel. 

Rendsburg, 5. März. [Die Stimmung in der däni⸗ 
ſchen Armee,] jo erzählten hier geſtern die aus Friedericia krank⸗ 
heitshalber entlaſſenen Holſteiner, ſei aufs Aeußerſte gedrückt. Unter 
der etwa 12,000 Mann betragenden Beſatzung herrſcht großer Unwille 
und Unzufriedenheit über den Ausbruch des jetzigen Krieges und man 
hört daſelbſt die ſchon in Schleswig hinter der Dannewirke ſprüchwört⸗ 
lich gewordenen Verwünſchungen des kopenhagener Miniſterums. 

E (Schlesw.⸗holſt. Z.) 

Hamburg, 7. März, Der „W. Pr.“ wird telegraphirt: Die 
kopenhagener Poſt vom 5. meldet die Einſchiffung jener Garde⸗Regi⸗ 
menter, die ſeinerzeit die Schlacht bei Idſtedt mitgemacht. Es herrſcht 
in Kopenhagen kriegeriſcher Enthuſtasmus; Miniſterkriſe beſteht nicht. 
Aus Jütland von Samſtag Früh wird officieller Grenzübertritt an⸗ 
gezeigt. \ 


Der Stadiſchreiher von Liegniz. 


im Zimmer nicht gehört werden. 


ich und ſen 


Bitſch und ſein „Am! broſius Bitſch > antwortete Peter 9 Rothe mit 


Begleiter traten jezt auch an den Til 
dem laut und wirr durch einander geſprochen wurde. 
Walpurg ſah, daß ihr Vater aufſtand und der Ver⸗ 
ſammlung Schweigen zuwinkte. 


eee Roman 
n 
Ludwig Habicht. 


Es wurde Kuhne 
XIII. Sapitel. blicklich ruhig, und Walpurg konnte jedes Wort ihres 
(Fortſetzung.) Vaters verſtehen. — „Freunde, begann der alte 


Mann mit kräftiger, lauter Stimme — „wenn wir 
mit voller Kraft an unſer Werk gehen ſollen, dann 
müſſen wir ein anderes Oberhaupt haben — fon 
ſind wir doch verloren!' Ein beifälliges Gemurmel 
ließ ſich hören. — „Und was ſoll uns ein Mann,“ 
fuhr der alte Rothe fort, „der geſchändet iſt für im⸗ 
mer! Wir haben den alten Juden eidlich vernommen, 
es iſt die lautere Wahrheit, deſſen Popplau beſchul⸗ 
digt worden; aber noch mehr iſt an's Licht gekommen, 
es haben ſich Zeugen gefunden, die ausgeſagt, daß 
fie am Abend vor dem Brande einen Knecht des 
Bürgermeiſters haben um das Judengefängniß ſchlei⸗ 
chen ſehen — ſo lange Popplau Bürgermeiſter war 
— konnten wir unſere Nachforſchungen nur heimli 
anſtellen; aber ſobald Popplau abgedankt iſt, laſſen 
wir den Knecht verhaften, und das ſchändliche Ver⸗ 
brechen wird an das Licht kommen. Ein Mann, auf 
dem ſolcher Schimpf und Verdacht ruht, kann nim⸗ 
mermehr Bürgermeiſter von Liegnitz fein! 
Pein, das kann er nicht!” riefen Alle wie aus 
einem Munde. „Er hätte ſchon gleich nach dem 


Brande abgeſezt werden müllen,” erklärte ein Ge: 
entdeckte ſie ihn — er ſaß nicht, wie die Uebrigen, 


mit eim er e 5 db Hunger! dec 
dae m get ten an de, ee On. e e 
Dat junge Midchen wel c enen Augen UN, ane Pere Wehen egen 
un en e den a man, SORTE ee enz an e En fende 
ze ) Amtes entſetzen. - 


könne, wollte nicht in fein Köpfchen. Eben kamen s 
die Beiden wieder von der Thür zurück, und jetzt Die Aelteſten jubelten; nicht eine Stimme erhob 
; ſich für den alten Herrn, der in feiner ſtolzen Träg: 


fiel das volle Lampenlicht auf das Antlitz des Frem- ſich TM 0 ö 1105 
den; Walpurg ſah ſchärfer hin, und fie rief halblaut:] heit Niemandem genützt, Vielen geſchadet hatte. »Und. 
„Das ift der wilde Heinrich Kochenſchreiber!“ Zum wer ſoll dann unſer Bürgermeifter werden?” warf 
Glück konnte der Ausruf bei dem dumpfen Geräuſch | Einer aus der Verſammlung die Frage auf. 


Die Fenſterläden waren freilich geſchloſſen, den: 
noch drang durch eine Spalte ein breiter Lichtſtreif, 
und Walpurg konnte, das Antlitz dicht an den Laden 
gelcbnt, das Zimmer völlig überblicken. Es mochten 
wohl an dreißig Männer anweſend ſein; das junge 
Mädchen kannte die meiſten. Es waren die Herren 
vom Rath, einige von den Geſchlechtern und die 
Aelteſten der großen Innungen, wie der Metzger, 
Schmiede, Bäcker Schuhmacher, Schneider, ja ok 
der Aelteſte der Weber, die doch damals nicht für 
voll galten, war dort und that ſich auf dieſe Chee 
nicht wenig zu gut. Sämmtliche Bürger waren in 
ihren Feſtkleidern und ſprachen in einem Eifer durch⸗ 
einander, der von der Tüchtigkeit ihrer Geſinnung 
Zeugniß gab. Es waren Männer, die nicht gekom⸗ 
men, um die Ehre zu haben, mit vornehmen Herren 
ed zu konnen, ſondern die wußten, um was es 
ich handelte, und daß es ſchon in der e 
Bu für die einmal ergriffene Sache mi hr N 4 

(ut einzuſtehen. Dies hinderte jedoch nicht, a 
Alle ganz behaglich vor ihren Bechern ſaßen, un 
lebhaft, wenn auch leiſe mit einander plauderten. 

Walpurg's ſcharfes Auge ſuchte Bitſch; — endlich 


heran, an feſter, lauter Stimme. 


„Ja wohl, Ambroſius Bitih,” ſtimmte ihm der 
Metzger⸗Aelteſte Wüſthube lebhaft bei, er 55 uns 
Metzgern zu unſerem Recht verholfen — die Stadt 
kann ſich auf ſeine Klugheit und Mannesmuth wohl 
1 

Auch Johannes Schober erklärte ſich freudig für 
Bitſch; felbit Jodocus Lindner — wenn er 1 
dem Stadtſchreiber entgegentrat, fühlte doch, daß Nie⸗ 
mand geeigneter für dieſe Stellung, als er, und dem 
Ziegelherrn ging doch das Wohl der Stadt uͤber 
die Regungen einer perſönlichen Abneigung. 

Die ganze Verſammlung ſtimmte jetzt dem Stadl⸗ 
ſchreiber reudig zu. — Walpurg ſab, wie ſich Alle 
erhoben, mit den Bechern anſtießen, und bereits ihren 
neuen Bürgermeiſter hoch leben 15 — und das 
Herz des jungen Mädchens pochte ffärker, auch hätte 
ihm daſſelbe freudig ein Hoch“ zujubeln mögen. 

Das Antlitz des Stadtſchreibers zeigte bei dem 
freudigen Zuruf der Verſammlung nicht die mindeſte 
Aufregung — und Walpurg bemerkte, wie er ruhig 
jeine Rechte ihrem Vater reichte. — „Ich gelobe in 
die Hand dieſes Ehrenmannes,' hörte fie ihn ſprechen, 
für das Wohl und Gedeihen meiner Vaterſtadt zu 
ſorgen mit all' meiner Kraft!“ — ! 

In dieſem Augenblick ſchlug der Ton einer Glocke 
an das Ohr Walpurg's, ſie horchte. Der Wind trug 
den Schall deutlich herüber — er kam von der her: 
zoglichen Kapelle und war ein Sterbegeläut! — „Het: 
zogin Eliſabeth iſt todt!' — klagten dieſe traurigen 
Glockentöne hinaus in die Nacht. j 

Die in der Stube verſammelten Männer konnten 
den Ton nicht hören, und Walpurg, im Eifer, eine 
ſolche Mittheilung machen zu können, klopfte beftig 
an das Fenſter. — „Wer iſt da?” ſrug der alte Peter 
Rothe haſtig. „Vater, öffne das Senfter! — die 
Sterbeglocke tönt vom Schloß — Herzogin Eliſabeth 
iſt todt!“ rief das junge Mädchen. 

Peter Rothe vergaß über der Wichtigkeit dieſer 
Nachricht das Seltſame, daß ſie gerade Walpurg 


rück — und jetzt klangen auch die Glockentöne durch 
das Zimmer. Er, 


„Dann iſt Alles in Ordnung, ſagte Aung gun 


haften ordnen; 
ertig 


„Auch auf die unſern!“ 


Innungs⸗Aelteſten. 


„Der Rath der Stadt zählt 
nete Bitſch, „und wenn wir 


Werke 


gehen, dann iſt der Sieg unſer!“ 
Alle verließen ernſt und ſchweigend das 
und 3 ſich nach allen Richtungen. 
itſch war der Letzte, der das Zimmer verließ — 
gerade er hüllte ſich jetzt dichter in ſeinen Mantel und 
brachte; er öffnete das Fenſter — ſtieß die Laden zus | den Weg zum Glogauer⸗Thor ein. (Fortiep. 


| 8 
und Alle 


chen 


auch auf Euch, entgeg⸗ 
beſonnen und ruhig zu 


Zimmer 


fel 
—— u 


— 


Inn — 
ien . 
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3 anlaſſen, feine Reiſe hierher anzutreten. Schließlich aber habe der ver⸗ 


zurückkehren 


rt 
diſchen Bevölkerung, blickt mit unbedingter Mißbilligung auf das neuliche 
Verhalten des, Futai (Gouverneurs) von Sutſcho (furchtbare Metzeleien in 
einer Stadt, die ſich ihm auf die von dem engliſchen Major Gordon ertheilte 
Zuſicherung, daß das Leben der Bewohner geſchont werden ſolle, ergeben 
batte) als auf eine Handlung des die menſchliche Natur sempörenden äußer⸗ 
ſten Verrathes, die geeignet iſt, der Sache der Kaiſerlichen die Sympathien 
der weſtlichen Nationen zu enifremden und fie der Hilfe der tapfern Offiziere, 
die ihnen bisher Beiſtand geleiſtet haben, zu berauben.“ Er fragt, ob nach 
dieſem neuen Beweiſe der Treuloſigkeit dhmeſiſcher Benmten die Regierung 
Ihrer Majeſtät eine weitere Verletzung der den engliſchen Behörden in China 
ertheilten Inſtruktonen, ſich Angeſichts des Bürgerkrieges in China durchaus 
neutral zu verhalten, unbeachtet hingeben zu laſſen gedenke. Lord Pal mer⸗ 
ſton entgegnet, die Wiederherſtellung der Ruhe und des Friedens in China 
ſei im höchſten Grade wünſchenswerth, und zu dem Zwecke ſeſen Capitän 
Osborne und Herr Lay angewieſen worden, ein Geſchwader zu organiſiren, 
und britiſchen Unterthanen ſei es geſtattet worden, in chineſiſche Dienſte zu 
treten. Dieſer Jweck ſei ſedoch nicht erreicht worden, und man habe daher 
die betreffenden Erlaſſe wieder zurückgenommen. Dem Hofe zu Peling ſeien 
Vorſtellungen wegen des durchaus verdammenswürdigen Benehmens des 
Jutai gemacht worden, und hoffentlich werde ihn die gerechte Strafe treſſen. 
Sir G. Grey's auf bie Reform der Gefängnißhaft bezügliche Bill wird h 
hierauf zum zweitenmale verleſen. 2. Oberſchl. Juf⸗Regiments Nr. 23 nebſt Stab und Muſtfchor hier⸗ 
N Nuß lan d. ſelbſt eingerückt. Das Bataillon wurde von der Generalität und einem 
uunuruben in Polen. zahlreichen Offtziercorvs empfangen. 
O Warſchau, 6. März. [Die proklamation, die bäuer:| _, +» [Auf der Tagesordnung] für die Verhandlungen der 
lichen Verhältniſſe betreffend. — Die Laternenſtunde.] Stadtverordneten am 10. März finden wir unter anderem: a) Com- 
Oeffentliche Aufzüge und Paradefpiele, wenn fie nicht von einem allge⸗ miſſtons⸗Gutachten über Verbeſſerung des muſikaliſchen Theils des 
meinen Enthusiasmus oder wenigstens Frohſinn des Publikums getra- kirchlichen Gottesdienſtes in den biefigen evangeliſchen Pfarrkir⸗ 
gen und begleitet werden, bleiben immer etwas Lächerliches, und können chen durch Verſtärkung der Sängerchdre ıc, und Bewilligung der Mil: 
unmoglich der Sache, der fie gelten, Anſehen und Glanz verſchaffen, tel zur Ausführung dieſes Projects in Höhe von 1300 Thlru. (Und 
wenn fie ſolchen an und für ſich nicht hat. Davon hatten wir heute zwar ſoll die St. Eliſabethkirche 400 Thlr., die St. Maria⸗Magdale⸗ 
nenkirche ebenfalls 400 Thlr., St. Bernhardin 100 Thlr. und Elf: 


hier genügende Gelegenheit, uns zu überzeugen. Geſtern Nachmittag 
traf der General» Adjutant Graf Baranow mit dem Ulkas in Belreff tauſend⸗Jungfrauen 400 Thlr. erhalten.) — b) Comm.⸗Gutachten über 


der Regulirung ber bäuerlichen Verhällniſſe im Königreiche, hier ein.] Bewilligung der mit 855 Thlr. 13 Sgr. 4 Pf. entſtandenen Koſten 
In der Nacht um 3 Uhr waren die hieſigen Hauseigenthümer geweckt für die Wahlen der Gemeinde -Klrchenräthe für die hieſigen vier evan⸗ 
und ihnen mitgetheilt worden, daß heute 10 Uhr Vormittags ein Ma- geliſchen Pfarrkirchen, ſowie über die Genehmigung zur Vertheilung 
nifeſt des Kaiſers an den öffentlichen Platzen mit Pomp werde verleſen] dieſer Koſten auf die einzelnen Parochien pro rata der Wählerzahl. 
werden, und daß ſie die Bewohner ihrer Häuſer gleich des Morgens] — €) Desgl. über das Geſuch der Lehrer der hieſigen 8 katholiſchen 
zum Erſcheinen auf den Plätzen auffordern ſollen. Die Poliziſſen, Pfarrſchulen um Gleichſtellung mit den flaͤdtiſchen Elementarſchu⸗ 
welche diefe Mittheilung überbrachten, fügten hier und da die Verſiche- len in Bezug auf äußere und innere Organiſation und Dotirung der 
rung hinzu, daß heute, lrotzdem es Sonntag ſei, an welchem Tage die Lehrerſtellen. — d) Desgl. über den erneuten Antrag auf Errichtung 
Straßenverhaflungen ſtehend geworden find, Niemand verhaftet werden seines dritten ſtädtiſchen Gymnaſtums auf dem Grundſtücke Paradies⸗ 
ſolle. Der Polizei⸗Commiſſar von Scholetz ließ den Leuten geradezu gaſſe Nr. 1a 2c. x. 

mit Strafe drohen, wenn ſie nicht erſcheinen würden. Kaum war der # [Ernennung] Dem zeitherigen Curatus Spieske iſt bie 
Tag angebrochen, als Poliziſten mehrere an die beſtimmten Plätze gren⸗durch den Tod des Erzvrieſters Jammer erledigte Pfarrei zu St. 
zende Straßen von dem gar ſehr polizeiwidrigen Koth einigermaßen Dorothea zu Breslau verliehen worden. 
reinigen ließen, und das zur Abhaltung der Markttage auf ein paar. k (Richard Hoppe] foll morgen Nachmittag gegen 3 Uhr beerdigt 
der Plätze allmählich anlangende Publikum von dort verſcheuchten. Neu 7 1 7 77 efindet ſich Katharinenſtratze Nr. 2. Nach der 
Säimmiliche Läden, ſelbſt die Brodlläden, Apotheten u. dgl. mußten] nung einiger ane foll ſec bei dem Dereteigten nicht die Geihtstofe, 


; : f 3 ondern der Ko us 5 l 
ak ſolut geſchloſſen bleiben und die Trottoirs mit Sand beſtreut werden. gertlicen Bethel ah —.— eee 
Um 11 Uhr kam ein Zug von dem Alexanderplatze her, wo die Cere⸗ 


; D [Berfbiedenes.] Geftern Abend gegen 7 Uhr wurde 
monie bereits vollzogen war, nach dem Grzybow, wo ich dem Spiele 1. 5 und Schmiedebrücken⸗Ecke ein allem Auſchein en "ehe Wide; 
zugeſehen habe. Voran ritten zwei mittelalterlich gekleidete Beamte als ann dur l 


ter die Deichſel einer vorüberfahrenden Droſchke zu Boden nes 
Herolde, auf der Bruſt den ruſſiſchen Adler mit dem weißen polniſchen riſſen. Der Unglüdliche, welcher nicht mehr — laufen im Stande war, mußte 
in der Mitte, auf eine gelbſeidene Schärpe geſtickt. Hierauf ritten ge: 


mittelſt einer Droſchke fortgeſchafft werden. Jevenfalls tragt an dieſem Un⸗ 
nannter General Baranow, der Oberpolizeimeiſter, Platz⸗Kommandant 


— 


Ceremonie ſah gar komiſch aus. — Das anweſende Publikum war 
von der Polizei fortwährend und laut aufgefordert, die Hüte vor dem 
Zuge abzunehmen, und wurde ein Jeder verhaftet, der dieſer Auffor⸗ 
derung ſich nicht ſofort fügte. — Auch in den Kirchen wurde die Pro⸗ 
clamation verleſen, und die Juden wurden gar Nachmiſtags von der 
Polizei nach den Synagogen beordert, um dieſelbe anzubören. — Von 
heute an iſt die Laternenſtunde auf 7 Uhr, und die Stunde, bis zu 
welcher man auf der Straße ſich befinden darf, auf 11 Uhr verlegt. 
Man hoͤrt, daß heute im Theater polizeilicherſeits eine Demonſtration 
vorbereitet wird, welche die Freude des Volkes über den Mad mani⸗ 
feftiren ſoll. ' 

ei —ͤ—„—— 
22 —.—. ...;. —.—.— 


Provinzial - Beitung. 


Breslau, den 8. März. [Tages⸗Vericht.] 
** [Militäriſches.] Heute Mittag iſt das 1. Bataillon des 


* * Krakau, 7. März. [Der Belagerungszuſtand.] Sonn⸗ 
abend erhielten die Redacteure der hieſigen Zeilungen, „Chwila“ und 
„Wiek“, unter Androhung der Suspenſion, die Weiſung, nichts über 
die den Velagerungszuſtand betreffenden Angelegenheiten, wie z. B. über 
die Hausſuchungen und Arretirungen zu berichten; ferner dürfen fie 
keine Notizen über Bewegungen und Dislocirungen öſterreichiſcher Trup⸗ 
pen im ganzen Kaiſerſtaate bringen; weiter keine Leitartikel, beſonders 
über die polniſche Inſurrection, Rußland und deſſen Erlaſſe (Ukazy) 
ſchreiben; über die im Königreich Polen ſtattgehabten Treffen nur poſi⸗ 
tive Daten, beſtehend aus Angabe des Ortes und welcher Theil den 
Kampfplatz behauptete. Die letzte Verordnung der hieſigen Behörden, 
daß alle fremden Unterthanen mit oder ohne Reiſepaß ſich binnen 48 
Stunden bei der Polizeidirection melden und binnen 3 Tagen die 
Stadt verlaſſen, macht böſes Blut, denn Niemand, ſelbſt Kinder unter 
10 Jahren wie auch Weiber über 80 Jahre, die ſeit mehreren Jahren 
hier anſäßig und bettlägerig find, werden verſchont. In der Wirklich⸗ 
keit hat der Belagerungszuſtand außer der Ausweiſung der Fremden 
nichts geändert; wofür heute, dafür war man auch geſtern beſtraſt 
worden, nur daß man früher das Verfahren der Regierung auf den 
allzu großen Eifer der Regierungsorgane wälzte; jetzt ſind die Verhält⸗ 
niſſe klar, und man ſieht die Maske des Liberalismus fallen. 

Frankreich. 

Paris, 5. März. [Ankunft des Erzherzogs Max.] So 
eben, 43 Uhr Nachmittags, iſt Erzherzog Ferdinand Max nebſt Ge⸗ 
mablin und Gefolge hier auf dem Nordbahnhofe eingetroffen. Fürſt 
Metternich und der belgiſche Geſandte, Baron Beyens, waren dem Erz⸗ 
herzoge bis Creil entgegengereiſt, während das Botſchaftsperſonal auf 
dem pariſer Bahnhöfe wartete. Die Betheiligung der merxikaniſchen 
Geſandtſchaft bei dem Empfange in Paris hatte der Erzherzog abge: 
lehnt, weil er eigentlich, wenigſtens als Kaiſer von Mexiko, incognito 
reift. - Urſprünglich war beſtimmt, daß der Erzherzog als Kaiſer nach 
Paris kommen ſolle. Hiergegen erhoben ſich jedoch Schwierigkeiten, da 
England ſeine offizielle Zuſtimmung zu dem ganzen Arrangement noch 
nicht gegeben hat und König Leopold fo eben erſt zur Schlichtung dieſer 
Angelegenheit nach London gereiſt iſt. Den erſten Wagen beſtiegen der 
Erzherzog nebſt Gemahlin, Fürſt Metternich und Baron Beyens. Der 
Kaifer hatte einen Kammerherrn und einen Adjutanten zum Empfange 
auf den Nordbahnhof geſchickt. Der kleine und wenig auffallende Zug 
bewegte ſich durch die Rieſenſtraße Lafayette und die Boulevards nach 
den Tuilerien. Dort empfing der Herzog von Baſſano als Ober⸗Hof⸗ 
marſchall die Gäſte am Fuße der Treppe, während der Kaiſer und die 
Kaiſerin am Ausgange derſelben im erſten Stocke ſtanden. Morgen 

wird das erzherzogliche Paar der Meſſe in der Kapelle der Tuilerien 
beiwohnen. — Viceadmiral Jurien de la Graviere iſt, wie man ver⸗ 
ſichert, dazu auserſehen, nech vor dem Erzherzoge, ſchon am 15. März, 
nach Mexiko abzugeben, um dort als „kaiſerlich franzoͤſiſcher Commiſſar“ 
Maximilian J. zu empfangen und alle Vorkehrungen zu einer würdi⸗ 
gen Bewillkommnung des künftigen Herrſchers von Mexiko zu treſſen. 
Es ſoll, wie man hört, erſt eines Handſchreibens des Kaiſers Napo⸗ 
leon bedurft haben, in welchem die obſchwebenden Differenzen eine all⸗ 
feitig befriedigende Löſung gefunden hätten, um den Erzherzog zu ver⸗ 


fall auch die dortige ſchlechte Beleuchtung einen großen 
Saul, — Heute Morgen ging auf der Keuſchen raße 0 an a 


traute Adjutant Ferdinand Maximilian's, Baron de Ponte, die Ein: Fürſt Bebutow und eine zahlreiche Suite von Generalen, Adjutanten] welches vor einen Wagen geſpannt war, auf dem ich eine Ine Frau 
willigung deſſelben nach den Tuilerien gebracht. ju. ſ. w., denen eine reitende Kapelle und eine halbe Schwadron Hu⸗ nett beraten sole 8 A eie omnbabsnienbe — blieb län⸗ 
Was den militäriſchen Beiſtand Frankreichs betrifft, fo theilt die] faren folgten. Auf dem Platze angelangt, gab die Muſik ein Trom⸗ Auge en. Bad; = ie the auf ver iedeich-Wilhehmefer 


„Patrie“ über die Reorganiſation der Fremden + Legion, die bisher in 
Algerien war und ſich jetzt in Mexiko befindet, folgende Einzelheiten 
mit: „Dieſe Legion, die im Dienſte des Kaiſers von Mexiko, während 
eines Zeitraumes von 8 10 Jahren bleiben wird und jetzt aus 2000 
Mann beſteht, wird auf 6000 Mann (6 Bataillone zu 1000 Mann 
jedes) gebracht werden. Die franzöfiichen Offiziere, die gegenwärtig in 
derſelben dienen, behalten den Rang in der franzoͤſiſchen Armee und 


peten⸗Signal, worauf ein Herold das vorlas, was die Poliziſten als] in de a der Acciſe eholt. — sh Brücke zw ; 

— — Een das 5 der sur an ern 1115 e d meide kercis {u a e 5 3 
es Grafen Berg an die Bauern iſt, in welcher die polniſchen Guts⸗ 0 San us er . 
| befiger zu wiederholtenmalen als deren böſe Bedrücker bezeichnet werden, an An n en Früh iſt deen wieder ein ſehr frecher Einbruch 
welche die väterliche Fürſorge zu vereiteln wußten, welche der Kai⸗ befindet ſich Ui erſten Siod die Wehmut an ur & — 2 — 
ſer Nikolaus noch „eingedenk des Berufes, die Schwachen und. Unter: 1 Dr Aaslı 


manns M., welcher gewoͤhnli — i 
drückten zu ſchützen“, für die Befreiung der Bauern hatte. Es iſt hier auf dem Menne 1 900 1 5 Wes Fick $ nie, mitte Nac lle 
erhalten, je nach ihrem Grade zehn bis zwanzig Franes pro Tag Ueber⸗ nicht der Ort, um die Verdrehung der Thatſachen nachzuweiſen, welche 5 und erbrach im Zimmer ein Rollbureau und ein paar Pulte, 
ſold. Die Offiziere der drei neuen Bataillone werden aus den franz die Proclamation ſich zu ſchulden kommen läßt, wovon ſchon allein ihre ber de in de e Wache 1 Ber 
zöſiſchen Regimentern genommen werden, die ſich gegenwärtig in Mes logiſchen Widerſprüche Zeugniß ablegen. Hier foll nur darauf aufs unberührt ließ. Als der Quartier⸗Inhaber gegen 11 Uhr nach 5 Zaugg 
riko befinden. Das Corps wird theils in Mexiko, theils in Puebla merkſam gemacht werden, daß die Proclamation die politiſchen (nicht] kehrte, fand er den Nachſchlüſſel noch im Stubenthürſchloß ſtecken und mußte 
Garniſon halten. Nach ſeiner vollſtändigen Organiſation ſoll die fran⸗ 2 a nu ar verräth, date Ran Ukas verurſacht 7 65 BEE, ee 615 Kar 5 
zöfifche Armee nach Frankreich zurückkehren.“ Die „Patrie“ glaubt] Als Veranlaſſung des Aufſtandes wird angegeben, daß die Gutöbefiger Den ene : das Grunpſtack 
jedoch, daß vor Ende — Jahres keine franzöſiſchen — aus über die guten Abſichten für die Bauern aufgebracht waren, und des⸗ geg d A, 236 e. 010 A un ee 
Mexiko zurückgezogen werden. Der Prinz Napoleon Bonaparte, Sohn halb zu den Waffen gegen die rechtmäßige ‚Regierung griffen. „Sie N 
des Fürſten Canino und Vetter des Kaiſers, dient ſeit einiger Zeit als] (die Rebellen) beſtrebten ſich, mit eitlen Verſprechungen Euch zu betr: 
Hauptmann in der Legion. | | gen; fie verſprachen Euch unentgeltlich Grundſtücke zu ertheilen, indem 


von ven Hoffmannſchen Erben an Kretſchmer Stancke; de 
Roſenthalerſtraße Nr. 5 von Frau Exekutor een e 
und das 14 7 Tauenzienſtraße Nr. 32 (Juno) vom Kaufmann 
Belgien ſie die Eigenthümer zu bezahlen verhießen, als ob Ihr nicht ar eine | TON beetle der 5 Ah: 
E . . eſehen hättet, d 2 b und Beute leben, dieſe un: 5 r Strafling Löwenberg, welcher mit zwei 
Brüſſel, 5. Mürz. [Der Erzherzog Mar nad. die Erz. pe in a e zu zahlen nicht im Stande Sumpanen aus dem ſiriegauer Zuchthauſe entkommen war, half um vie Weih⸗ 
herzogin Charlottel, begleitet von Herrn Guttierez de la Eſtrada, ſind.“ — Weiter heißt es: „Ich habe die Kriegschefs beauftragt, die 
ee er NER i en 1 50 e Euch betreffenden Ükaſe Euch in die Hände zu geben, damit übelge⸗ 
täten, welche ſich im Gefolge des zukünftigen Kaiſerpaares befin⸗ - f R de ſein ſollen, den Willen des Mo: 
1 ſchon geſtern dahin vorausgegangen. Der Zeitpunkt der finnte Menſchen nicht mehr am Stande gend 


nachtszeit die Sicherheit Breslau's gefährden. Wochenlang blieben di 

7 rn Recherchen der Polizei nach feiner werthen⸗ Berfönfichfeis ers 

08, bis er endlich, nachdem ſchon vor ihm einer feiner Collegen eingefangen 
war, während des Kindelmarktes in einer Kneipe auf der Neuenweltgaſſe 

BER 27 g : narchen vor Euch zu verheimlichen oder zu verdrehen.“ Es find dann 

Abreiſe nach Mexico ft noch nicht feſtgeſezt. — Die Nachricht der diejenigen ern 12 2 welche die Bauern zu wiſſen nöthig 

„Opinion nat.“, König Leopold werde auf der Rückreiſe von England haben. Die Bauern werden zu Eigenthümern der Grundſtücke erklärt, 

dem Kaiſer der Franzoſen einen Beſuch abſtatten, wird von officieller welche fie beſißen, und haben dagegen nur eine Grun dſteuer zu zahlen 

Seite in Abrede genommen. Nach den gegenwärtigen Beſtimmungen j 


entdeckt und feſtgenommen wurde. Dieſe Verhaftung war bekanntlich von 
Umſtaͤnden begleitet, welche den Sträfling von Neuem auf die Ahntlagebant 
von derſelben Höhe, wie die jezt beſtehenden ſiscaliſchen Steuern, welche 
wenigſtens werde Se. Mafeftit von London direct nach Brüſſel weiter beſtehen bleiben. a benennen Grundſtücken, in welchen Kr 


führten. Anfaͤn lich widerſetzte ſich L. ſeiner Arretirung nicht; 
Nähe der Elidabellieche en! 15 del Beamten, 5 ibn ee 
„Haltet guf!“ verfolgte. Löwenberg floh die Herrenſtraße entlang, wo 
ihm zuerſt der Studioſus Wolff in den Weg trat. Noch drei oder 
eee e fr Be 
Robot ſchon längſt in Zins umgewandelt iſt (ſolches iſt der Fall in den] gepackt batte, am Ballen der luke ac Den weiter nach — 
Regierungsgütern, und in denen faſt aller Magnaten, wie Zamoſsti,] Blacherplate hin Fliehenden wollte nun der Arbeiter Knollmever ſaſſen, 
Potocki, Wielepoloki u. A., während die Proclamatlon hierbei nur die] Alein käum hatte er die Sand ausgeftredt, fo teaf ibn’ ein zweiter "Schuß, 
Regierungsgüter nennt). — In ſolchen Gütern alſo wird diefer Zins 
auf % des bisherigen Betrags reducirt. — Die Patrimonial⸗Gerichts⸗ 
barkeit wird aufgehoben. Jede Bauerngemeinde wählt ihren Wojt und 
ihre Schulzen, bel welchen Wahlen jedoch weder der Gutsbeſitzer noch 
irgend welcher Geiſtlcher anweſend ſein darf. Nach Maßgabe der Be⸗ 
tuhigung des Landes, werden Commiſſtonen und Commiſſare für die 


der von dem etwa zwei Schritt entfernten L. abgefeuert, in die i 
drang und gleichzeitig den Arbeiter Hoffmeiſter am rechten on cs 

bäuerlichen Angelegenheiten eingeſetzt werden; bis dahin haben ſich die 

Bauern bei jedem Streitpunkt an die Kriegs⸗Chefs zu wenden, „bei 


Nach dieſer derzweifelten Gegenwehr wurde L. i 
2 er ih 2 — batte, war mit Schroot Fe 85 
fe e d le Le 
e Fee en He wer daf, Fee e 
ie rztliche Gutachten des K. 
und des L. von der Art, dab ae, i een t ent⸗ 
3 1529 rag wurden 4— 5 Wochen im eee pital behan⸗ 
% ĩ ˙% CCC 
Bauern, welche keine Grundſtücke befigen, ſind die Behörden ermäch⸗ perleßungen erkannte der Gerichtshof auf 3 Jahre Gefangnih, rep. 2 Dee 
tigt, bei beſondern Verdienſten Beſitz von ſolchen Grundſtücken zu er⸗ Zuchthaus gegen L., der außerdem 1862 wegen Straßenraubes zu ein r 
theilen, welche ehemals von Bauern —.— Me nachher aber, aus a ch . en 700 it ® Si ee A 15 lezten 
verſchiedenen Urſachen an die Gutsbeſitzer zurückſtielen. Den Gutsbe⸗ eſängnißhaft in die, Zuchthausſtrafe 
fisern wird von Staats wegen Entſchaͤdigung verheißen. Das Wald⸗ Nannen u Ae Verbrecher iſt all? beinahe auf adele 
und Weiderecht bleibt den Bauern, ohne jedoch daß darüber Beftimm: a 5 
tes feſtgeſetzt wäre, fo daß hierin ein ewiger Zankapfel übrig bleibt, 
über welchen die Herren Kriegs⸗Cheſs Recht zu ſprechen haben. — 
Wenn dieſes Geſetz aus legislatoriſchen Urſachen und in der Abſicht, 
das Wohl des Landes zu fördern, erlaſſen wäre, es wäre, ich bin es 
durchaus überzeugt, trotz all feiner Fehler, ſelbſt von der Mehrheit der 
Gutsbesitzer freudig begrüßt worden fein. Die klare Abſicht aber, durch 
Hilfe dieſes Geſetzes die Bauern zu Zuchtmeiſtern der Gutsbeſitzer, die 
Unwiſſenheit zur Herrin der Intelligenz zu machen, fo wie der Umſtand, 
daß das Militär zur Vollſtreckerin dieſes Geſetzes eingeſetzt iſt, macht 
jedes redliche Herz für die ſchweren Folgen beben, welche dadurch über 
das unglückliche Land kommen werden. Moͤge Gott alles zum Guten 
wenden! — Bei der pomphaften Bekanntmachung der Proclamation 
war trotz aller Mühe der Polizei nur ein Theil des niedrigſten Pöbels 
zugegen. Von Bürgern war ſaſt Niemand zu ſehen, und die ganze“ 


Großbritannien. 


London, 4. März. [William Brown, der große liver: 
pooler Kaufmann], iſt geſtern, achtzig Jahre alt, geſtorben. Liver⸗ 
pool wird ſein Andenken noch lange bewahren, nicht allein wegen ſeiner 
hervorragenden Stellung in der Handelswelt, ſondern beſonders wegen 
feiner Freigebigkeit; er iſt der Gründer des Muſeums und der öffent⸗ 


m 
O Hermsdorf /., 7. Marz, [Zur Tageschronik.] Vor eini 
Zeit . — ſich der immeimann Anders von ſeinem Wöhnote Gies: 
dorf in der Abſicht, ſich über den Gebirgskamm und reſp. die Hampelbaude 
nach Böhmen zu begeben, wo er in einer Fabrik in Arbeit ſtand. Nach den 
gepflogenen Ermittelungen war A. weder am Orte ſeiner Thätigkeit angelangt, 
noch nach Giersdorf zutückgekehrk. Nach langem Suchen fand man am vers 
gangenen Sonnabend im ſogenannten Seifengrunde ſeilswärts der 
Hampelbaude den A. als Leiche. Anſcheinend war er vom Wege abge⸗ 
kommen, von einer in die Tiefe abgehenden Schneemaſſe mit fortgeriſſen 
worden und dort natürlicherweiſe erfroren. — Die Jagden auf Hochwild 
find nicht ſehr ergiebig geweſen. Viel wird don Wilddieben in Schlingen 
weggefangen. — Die Bauluſt thut ſich hier auch in dieſem Jabre kund, na⸗ 
mentlich ſoll das Tietze ſche Hotel durch einen Anbau die längſt notbwenvige 
Vergrößerung — 251 zumal jeden Sommer noch Mangel an Fremden“ 

zimmern geweſen iſt. e i 


nun zu erfahren, ab das Handelsamt einen ſolchen Entwurf erhalten, ſich bei 
engliſchen Handelskammern nach Artikeln, die durch den neuen Tarif berührt 


den Vertragsentwurf. Ob derſelbe 8 
: N zur Ausführung kommen werde, bermöge, 
er nicht zu ſagen; doch habe die e de leine Schritte in Be 10 
u 98 n Md 
Sollte ih aber Anlaß bieten, vehufe bes e J 855 
kundigungen einzuziehen, ſo werde dies nicht verapfäumt werden Oberſt 
Sykes fentt die Aufmerksamkeit des Hauſes auf folgende am 16. Dezember 
vorigen Jahres in einer 3 euro Aer Seen 55 5 bal 
m 


gefaßte Refolution: „Die Verſammlung, als Vertreterin der ganzen a Mit ne Beilage 


x 2,0% — 


„ DR ETE SS a ů ů¶ a re er ee N. 
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Beilage zu Nr. 115 
S. Strehlen, 7. März. [Zur Tageschronik.] Geſtern war unſere 
Stadt ungemein belebt. 800 Mann Infanterie, auf dem Marſche von Neiſſe 
nach Breslau befindlich, waren um die Mittagsſtunde hier einpaſſirt. 412 
wurden in der Stadt ſelbſt einquartiert. — Dem am 12. d. M. ſtattfinden⸗ 
den Kreistage werden unter anderen folgende Propoſitionen vorgelegt: 
1) Bepflanzung ſämmtlicher Straßen im Kreiſe mit Bäumen, 2) gemeinſame 
Maßregeln zur Vertilgung der Mäufe, und 3) der Bau zweier Chauſſee⸗ 
ftreden im Kreiſe. Der eine Tractus, 5,573 Ruthen lang, iſt ein Beſtand⸗ 
theil der Strehlen⸗Neiſſer⸗Straße und iſt auf 66,000 Thlr. veranſchlagt, der 
andere dient zur Verbindung der Städte Münſterberg und Grottkau, iſt 
1570 Ruthen lang und koſtet 19,300 Thlr. Die Staatsprämie 8000 Thlr. 
pro Meile, beträgt für beide Strecken 28,152 Thlr. 50,000 Thlr ſollen bei 
der Provinzial⸗Hilfskaſſe geliehen werden. Durch jährlich einzuſſehende Bei⸗ 
träge des Kreifes und der Stadt fol dieſes Kapital allmählich abgezahlt 
werden. Nach einem früheren Kreistagsbeſchluſſe, gegen welchen bei den 
höheren Inſtanzen ſchon einmal und zwar fruchtlos und mit der Vertröſtung 
auf die neue Kreisordnung proteſtirt worden iſt, werden die Beiträge zur 
Kreis⸗Communalkaſſe ſeitens der Stadt nach dem Verhältniß der Einwohner⸗ 
zahl, nicht nach der Grundſteuer eh en Hiernach hat die Commune 
Strehlen zu dem projectirten Baue den jechiten Theil, alſo etwa 9— 10,000 Thlr. 
beizutragen, eine Summe, welche ihren finanziellen Kräften nichts weniger 
als entſpricht, und welche nur durch ein Darlehn wird beſchafft werden koͤn⸗ 
nen. Obnedies hat die Stadt in den bereits vorhandenen brieger, münjter: 
berger und ohlauer Kunſtſtraßen ein anſehnliches, bisher Zinſen nicht tra⸗ 
endes Kapital angelegt, und es wird ſich kaum nachweiſen laſſen, daß der 
Verkehr bierſelbſt ſich in den letzten Jahren gehoben hat. Die ſtädtiſchen 
Collegien haben beſchloſſen, bei den höheren Inſtanzen dahin zu wirken, daß 
die Stadt nach einem billigeren Grundſatze zu den Koſten des beſchloſſenen 
Baues herangezogen werde. 


I Koſtenblut, 6. März. [Anerkennung.] In der letzten Sitzung 
des hieſigen landwirthſchaftlichen Vereins wurde der Nee beser Herr 
Sduard d. Kramſta zu Freiburg zum Ehrenmitgliede deſſelben ernannt; in 
zieſen Tagen iſt ihm das Ebrendiplom überſandt worden. Daſſelbe liegt in 
aner beſonders dazu gefertigten Mappe, welche in Golddruck die Auſſchrift 
rügt: „Wir bauen und ſtreuen den Samen in das Land, doch, das Ger 
deihen ruht in des Höchſten Hand. Der landwirthſchaftliche Verein zu Kor 
ſtenblut.“ Das Diplom ſelbſt zeigt über der Widmung den ſchleſiſchen Adler 
mit ausgebreiteten Schwingen, welcher in ſeinen Klauen einen Palmen⸗ und 
zinen Oelzweig hält. Auf einem darum geſchlungenen Bande ſteht in Golds 
chrift: „Gott ſegne die Landwirthſchaft!“ Gegenüber dem Adler, unter der 
Widmung, ift der Vereinsſtempel in Weiß und dem landwirthſchaftlichen 
Wappen, rechts und links davon Ackerbau und Viehzucht in bunten Genre⸗ 
Aldchen allerliebſt dargeſtellt. Die übrige Einfaſſung bilden verſchiedene 
Arabesken. Das Diplom hat die Inſchrift: „Der landwirthſchaftliche Verein 
zu Koſtenblut ernennt hierdurch den Herrn Rittergutsbeſitzer Eduard von 
Rramfta zu Freiburg zu feinem Chrenmitgliede. Darunter ſteht Ort und 
Datum der Ernennung und die Unterſchriften des Präſidiums. Schrift und 
Ausſtattung des Diploms ſind gut gelungen. 


=k= Ujeſt, 7. März. [Verſchiedenes.] Auch unſere Klodnitz hat 

in dieſem Jahre während des Eisganges an den verſchiedenen Stauungs⸗ 
— 8 ungewöhnlichen Schaden angerichtet; die Erde iſt noch ſtark aufge⸗ 
weicht und — unſere Wege!!! — — Ueber einen erfreulichen Fortſchritt auf 
dem Gebiet der Induſtrie können wir auch inſofern berichten, als ein hieſi⸗ 
ger Bürgersfohn in dieſen 5 in Breslau ein Geſchäft eröffnet, welches 
in unſerer Provinz ſeines Gleichen ſuchen dürfte. Derſelbe hat dort in der 
Sterngaſſe einen Theil der Betriebskraft einer Dampfmaſchine gemiethet und 
bringt in Folge d ſſen mit dieſer Maſchine eine zweite in Verbindung, durch 
welche er wird Siede ſchneiden, Hafer quetſchen, Senf ſtoßen und dergleichen 
Verrichtungen beſorgen laſſen. Nun iſt er mit anſehnlichen Pferdebeſitzern 
in Verbindung getreten, welchen er den täglichen Bedarf an Fourage für 
Ihre Pferde auf's Billigſte liefern wird. Er hängt Briefkaſten in der Stadt 
— welche täglich zweimal geleert werden. N diefe Briefkaſten werde 
on Seiten des Publikums die Beſtellungen gethan, welche vom folgenden 


befördert. 


der Breslauer Zeitung. 


— Mittwoch, den 9. März 1864. 


Hadersleben, 2. März. In Kolding werden Lazarethe ſerrichten, fo ſcheint dieſe Mittheilung aus ähnlichem Mißverſtand der 


Leichte Kranke werden ſüdwärts nach Flensburg 
(Wolff's T. B.) 


A ben d⸗ Poſt. 
© Hamburg, 7. März. [Paſtor Rehhoff. — Das ſchles⸗ 


eingerichtet. 


wig⸗holſteinſche Juſtizweſen.] Wie Sie wiſſen, iſt dem hieſigen 
Hauptprediger Dr. theol. Rehhoff an der Michaeliskirche, ehemaligen 
Depariementöchef im Miniſterium der geiſtlichen Angelegenheiten der 
proviſoriſchen Regierung Schleswig- Holſteins, die Reorganiſation des 
Kirchenweſens im Herzogthum Schleswig von den Cirilcommiſſaren 
übertragen. 
jetzigen Stellung ſich dieſer Aufgabe unterziehen würde. Die alte An⸗ 
hänglichkeit an das Land feiner Geburt, hat jedoch bei Hrn. Dr. Reh⸗ 


Man zweifelte lange Zeit, ob Paſtor Rehhoff in ſeiner 


hoff den Ausſchlag gegeben, und iſt derſelbe, nachdem er ſich einen län⸗ 
geren Urlaub in Hamburg erwirkt hat, geſtern in Schleswig eingetrof⸗ 
fen, um interimiſtiſch die Functionen eines General⸗Superintendenten 
zu übernehmen. Ihm kommt, nach uns vorliegenden Briefen aus dem 
Schleswigſchen, überall das allgemeine Vertrauen der Bevölkerung im 
hoͤchſten Grade entgegen, und hegt man zu feiner Sad: und Perſonen⸗ 
kenntniß und der ihm eigenen Energie das Vertrauen, daß es ihm in 
kurzer Friſt gelingen werde, das Land von den unwürdigen Geiſt' 
lichen zu fäubern und für geeignete Beſetzung der Vacanzen zu forgen. 
Auch dem Juſtizweſen, hofft man, werden die Civil⸗Commiſſare bal⸗ 
digſte Aufmerkſamkeit ſchenken. Hier wird vor allem die Neubildung 
und geeignete Beſetzung des ſchleswig'ſchen Ober⸗Dicaſtoriums an Stelle 
des bisherigen ſogenannten Appellationsgerichtes von größter Bedeutung 
ſein. Wie ſehr die Rechtsſprüche dieſes Gerichtes jeder Unparteilichkeit 
entbehrten und in welchem Grade das gedachte Gericht ſich zum Werk⸗ 
zeuge der däniſchen Propaganda herabwürdigte, iſt bekannt genug. Dazu 
kommt aber noch, daß Dänemark dem Herzogthum auch das alt begründete 
Recht auf eine dritte Inſtanz gekränkt und genommen hat, weil dieſe 
dritte Inſtanz geſetzlich das kieler Ober- Appellationsgericht war, alſo 
eine für beide Herzogthümer gemeinſame Inſtitution. Man vernimmt 
daher mit Befriedigung, daß eine Reihe namhafter Juriſten — unter 
denen in erſter Linie der jetzige Sekretär am Ober⸗Appellationsgericht 
in Lübeck, Jürgen Bremer genannt wird — die nach dem Kriege 
aus Schleswig vertrieben wurden, aus Deutſchland behufs der Reor⸗ 
ganiſation des ſchleswigſchen Juſtizweſens zurückkehren werden. 

Hadersleben, 6. März. [Vorrücken.] Heute hat ein all⸗ 
gemeines Vorrücken nordwärts ſtattgefunden. Die Brigade Dormus 
iſt nach Oldis, Brigade Noſtiz nach Chriſtiansfeld, Brigade Gondre⸗ 
cort hierher verlegt. i 

Kiel, 6. März. [Das Generalkommando der Bundes⸗ 
truppen] wird in den nächſten Tagen auf der etwa eine Meile un: 
terhalb Stade belegenen Elbinſel Pagenſand eine Batterie von ſechs 
Geſchützen zum Schutz der Unterelbe errichten laſſen. 

Fleusburg, 6. März. [Schweres Geſchütz.] Dieſen Mor⸗ 
gen war der hieſige Bahnhof mit Leuten überfäet, welche die geſtern 
Abend von Friedrichsort bieher per Extrazug gekommenen Geſchütze bes 
trachteten. Es waren derer vier metallene 24pfündige Granaten⸗ 
Feſtungsgeſchütze mit der dazu gehörigen Bemannung und Material. 


Sachlage, wie die oben erwähnte, hervorgegangen zu ſein. Das Bu⸗ 
reau der Civilcommiſſare würde, wenn überhaupt erſt zwiſchen dieſen 
und den Bundes⸗Commiſſaren eine Gemeinſamkeit hergeſtellt iſt, weni⸗ 
ger der Ort für ſolche Vorbereitungen ſein, als die herzogliche Landes⸗ 
regierung in Kiel, da dieſe nur einer Erweiterung bedürfen wird, um 
aus einer holſteiniſchen zu einer ſchleswig⸗holſteiniſchen zu werden. — 
In dem großen Kirchſpiel Gelting in Angeln iſt der Hauptpaftor Ziefe 
aus Crempe (Bruder des bekanuten Patrioten Zieſe auf Kiuholm) als 
Hauptprediger conſtituirt worden. N. 

Gravenſtein, 5. März. [Ausſicht auf baldigen Angriff.] 
Alles neigt ſich zum baldigen Angriff. Anſtalten zur Beſchießung der 
Schanzen ſind und werden noch fortwährend getroffen, und wird fort⸗ 
während an Wällen, Laufgräben, überhaupt Deckungen für die an⸗ 
greifenden Truppen gearbeitet. Reges Leben herrſcht unter dem Mili⸗ 
tär, wohin das Auge blickt, die Soldaten müſſen täglich mandveriren 
und haben ſtets Feldübungen. Obſchon man immer Schüſſe ver⸗ 
nehmen kann, ſo ſtammen dieſe doch nur von den Patrouillen her, welche 
ſich den Linien der Feinde nähern und einige Schüſſe mit demſelben 
wechſeln. Dieſen Morgen wurde von einer recognoscirenden Patrouille eine 
däniſche Feldwache verjagt, wobei es weder Todte noch Verwundete ge⸗ 
geben hat, indeß wurden einige eroberte Gewehre und ſonſtige militä⸗ 
riſche Gegenſtände eingebracht. Selten geht ein Tag hin, daß nicht 
einige Gefangene gemacht werden, welche aber wohl, mindeſtens nach 
ihrer eigenen Ausſage, indem ihnen in der Gefangenſchaft ein beſſeres 
Loos beſchieden iſt, als in den düppeler Schanzen, zu ihrer Gefangen⸗ 
nehmung ſelbſt behilflich waren. 

Die Stimmung der Truppen iſt immer eine vergnügte. Vergnügt 
und munter ſieht man ſie ihre militäriſchen Arbeiten verrichten, und 
erwarten ſie mit Freude das Commando zum Vorrücken. Nur das 
lang erwartete Demolirungsgeſchütz iſt noch immer nicht vorhanden, 
und erſt nach mehrtägiger Verwendung deſſelben wäre es, wie mir ein 
Sachkundiger verſicherte, möglich, eine Erſtürmung vorzunehmen. (H. B.⸗H.) 

“ Kopenhagen, 5. März. [Dänifhe Beſorgniſſe. — 
Nachträgliche Schlachtberichte. — Die Abreiſe des ſchwe⸗ 
diſchen Geſandten.] Die telegraphiſche Botſchaft von der Verpflich⸗ 
tung des däniſchen Geſandten in London rückſichtlich des Verbleibens 
der für däniſche Rechnung im Bau ſtehenden Panzerfregatte im Clyde⸗ 
Fluſſe (Schottland), hat hier unangenehm berührt, und bemerkt „Dag⸗ 
bladet“ u. a. dazu: „Beſtätigt ſich dies, fo erhalten wir nicht viel 
Freude von dem neuen Panzerſchiffe, welches wohl über 2% Millionen 
Thaler koſtet, es ſei denn, daß England vor der Vollendung des Fahr⸗ 
zeuges zu activem Einſchreiten ſich entſchloſſen haben ſollte, denn dann 


wird dem Auslaufen des Schiffes ſelbſtverſtändlich nichts entgegenſtehen“ 


— Das Kriegsminiſterium veröffentlicht nachträglich Berichte über die 
Gefechte von Miſſunde, Ober⸗Selk und Oeverſee, jedoch beſchränken ſich 
dieſe Berichte faſt ausſchließlich auf die Herrechnung von „Heldenthaten 
Einzelner.“ — „Faedrelandet“ ſpricht über die Abberufung des ſchwe⸗ 
diſch⸗norwegiſchen Geſandten ſein Bedauern aus, indem es u. A. ſagt: 
„Der Nachfolger des Grafen Henning Hamilton, Graf Björnſtjerna, 
ſteht augenblicklich in Konſtantinopel in Thätigkeit. Graf Hamilton 
ſelbſt hat ſich ehrlich und eifrig bemüht, das gute Verhältniß zwi⸗ 
ſchen den Reichen des Nordens zu befeſtigen und deren gegen⸗ 


ge ab effectuirt werden follen. Das Beftelte — auch die geringſte Quan⸗ Die andern vier Geſchütze ſollten morgen nachfolgen. Gegen 10 Uhr |feitige Annäherung zu fördern. Es iſt nicht zu bezweifeln, daß er 


tität — wird dem Beſteller auf Verlangen in's Haus gebracht. 


—— —.—ß—5rßrðrĩöł . n bringen. Es ging ein wenig langſam, indem das dazu gehörige ſchwediſch⸗norwegiſchen Regierung eingeleitete und durch ihre fortgeführ⸗ 


Pferdegeſchirr fehlte und alles proviſoriſch gemacht war, und waren die [ten Verhandlungen rückſichtlich eines nordiſchen Vertheidigungs⸗Bünd⸗ 


Handel, Gewerbe und Ackerban. 
reslau, 8. M Börſe.] Die Stimmung war feſt, das Geſchä 
1 oe Courſe n e er Greditattien 74 Geld A 
Anlelbe 66%, Br., 1860er Looſe 76%, Banknoten 83 —83%. Oberſchleſiſche 
Eiſenbahn⸗Aktien 151% Geld, Freiburger 126%, Oppeln⸗ owitzer 60% 
bis 61, Koſel⸗Oderberger 53 Br. Fonds unverändert, Aproc. ſchleſ. Pfand⸗ 
briefe & 100 geſucht und unter 100% nicht zu haben geweſen. . 
reslau, 8. März. [Amtlicher Brodulten- Börfen- Bericht.) 
Kleeſaat, rothe, ſchwach gefragt, ordinäre 9— 10, Thlr., mittle 11% bis 
12% Thlr., feine 12, —13 Thlr., bochfeine 13% —13% Thlr. — Kleeſaat, 
weiße, matt, ordinäre 10—12½ Thlr., mittle 13—15 Thlr., feine 15½ bis 
16% Thlr., hochfeine 16% —17 Thlr. 

Roggen (pr. 2000 Pfd.) niedriger, gel. — — Ctr., pr. März und März: 
April 30 ar Br., April⸗Mai mi lt 22 Tl. Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni 
3130430 Thlr. bezahlt, Juni⸗Juli 32 Thlr. Gld., Juli⸗Auguſt — —. 

Hafer (pr. 2000 Pfd.) gekünd. — — Ctr., pr. März 35% Fhkr, Br., 
2 7 — —, April⸗Mai 36 Thlr. bezahlt und Br. 

eizen (pr. 2000 Pfd.) pr. März 45 Thlr. Br., Mai⸗Juni — —, 
Gerſte (pr. 2000 


Raps (pr. 2000 Pfd.) gek. — Ctr., pr. Mär, 90% Thlr. Br 

Rübz! pr. 100 Pfd.) matter, get. — — Ctr., loco 10% Thlr. Br., pr. 
ril 10% Thlr. Br., April⸗Mai Ich bi 
ai⸗Juni 10% Thlr. Br., Juni⸗ 


en bezahlt, ua 14% Thlr. Br., 


Thlr. Gld., Auguſt⸗September — — z 
Zink 6% Thlr. anzukommen. Die Börſen⸗Commiſſton. 


— ̃ —A—ñ—ä— 


5 Telegraphiſche Depeſchen. 
Berlin, 8. Ma u 
des Kronprinzen — 3: rn ger eee Dertbeb 
lung der Ehrenzeichen mit: Der König hat die Gnade gehabt, 
einige Mannſchaften zu decortren. Wenn wir bis jetzt wenig 
Gelegenheit hatten, uns vor dem Feinde auszuzeichnen, ſo haben 
wir doch gezeigt, daß in uns Allen der alte ese fort⸗ 
lebt, daß wir bereit find zu leiſten, was erwartet wird. Wir 
ſtehen nun über vier Wochen mit den öſterreichiſchen Waffen: 
brüdern vereint dem Feinde gegenüber. Schon früher iſt in 
dieſer Waffengemeinſchaft Großes geleiſtet, auch jetzt werden 
wir den Krieg zu einem glücklichen Ende führen. In deſem 
Sinne bringe ich das Wohl des Königs von Preußen und 
ſeines hohen Verbündeten, des Kaiſers von Oeſterreich aus! 
(Wolff's T. B.) 
Dresden, 8, März. Das „Dresd. Journal“ enthält ein 
altonaer Telegramm über einen geſtern bei Düppel ftattgehab: 
ten Kampf, der 5 bis 600 Verwundete gekoſtet haben ſoll. 
Aerzte find telegraphiſch nach Rendsburg requirirt. Das Ne: 
ſultat des Kampfes iſt unbekannt. Wolffs T. B.) 


Dresden, 8. März, Abends. Das „Dresduer Journal“ 
bringt ein zweites altonaer Telegramm: Die Nachricht über 
den Kampf bei Düppel iſt falſch, nur die Requiſition von 
Aerzten und Sanitätsmannſchaften aus Rendsburg iſt wahr. 

Wolffs T. B.) 


Hamburg, 8. März. Der nach New Mork beſtimmte 


Kanonen je mit 10 Pferden beſpannt. 


Noch dazu kam eine Störung niſſes auf eine unerklärliche Weiſe abgebrochen ſah, gleich wie es ſehr 


dadurch, daß die beorderten Ponton⸗Wagen von Gravenſtein kamen natürlich if, daß er, als er auf feiner letzten Reife nach Stockholm 
und in der Neuſtadt die Pferde gewechſelt wurden, um noch heute in] behufs Erzielung der Allianz einen letzten Verſuch ſcheitern ſah, den 


Schleswig zu fein, was darauf hindeutet, daß die Vorbereitungen zum Abſchied von dem Poflen erbat, 


welcher ihm ſonſt angenehm und 


Angriff raſch beendet werden ſollen; es wird weder Sonntag noch lieb war.“ 


Alltag geruht. 

Flensburg, 5. März. [Dankdeputation. — Noch ein⸗ 
mal der idſtedter Löwe.] Die große Deputation aus dem Amje 
Huſum ꝛc., über die ich in meinem letzten Briefe ſchrieb, traf geſtern 
mit der von mehr als zweitaufend Unterſchriften bedeckten Dankadreſſe 
für das ſchnelle Eingehen auf die gerechten Wünſche der Bevölkerung 
und die Einſetzung des Ständeabgeordneten Thomſen⸗Oldensworth zum 
Amtmann von Huſum und Bredſtedt und Oberſtaller der Landſchaft 


„J Eiderſtedt, hier ein und hatte im Laufe des Tages bei den Commiſſa⸗ 


ren, die der Deputation ihre Freude und verbindlichen Dank ausſpra⸗ 
chen, Audienz. — Von dem Löwenmonument, das einſt den Kirchhof 
Flensburgs entweihete, ſollen, wie ich beſtimmt erfahre, doch einzelne 
Stücke fehlen, fo daß feine Zuſammenſetzung und Aufftellung un⸗ 


, möglich iſt. Auf dem Transport vom Kirchhofe war von unbekann⸗ 
b. ter Hand das eine Vorderbein entführt und unter Schutt und alten 


Kiſten im Hofe von Döll's Hotel verborgen worden. Herr Lorenzen 
aus Altona, der den Löwen auseinander genommen, hatte auf irgend 
eine Weiſe Kunde davon erhalten und requirirte den Loͤwenfuß von 
dem erſtaunten Beſitzer des Hotels, der gar nicht wußte, daß dieſer 
blinde Paſſagier ohne Logisgeld Quartier bei ihm gefunden hatte. Im 
uebrigen ſollen die hieſigen Dänen 5000 Thaler dafür geboten haben, 
daß man ihnen den Löwen überließe. Da fie mit ihrem Vorſchlage 
nicht durchdrangen, haben ſie in zwei nächtlichen Expeditionen verſucht, 
ſich der im Piedeſtal eingemauerten Documente zu bemächtigen. Weil 
man, und wohl nicht mit Unrecht, glaubt, in dieſen Papieren wichtige 
Aufſchlüſſe über die lange beſchloſſen geweſene Incorporirung Schles⸗ 
wigs zu finden, ſo iſt jetzt eine Wache für die Ueberreſte des idſtedter 
Löwen angeordnet worden. (H. N.) 
Aus dem Herzogtbum Schleswig, 6. März. [Das 


JInſerate. 


Im Monat Februar 1864 find eingenommen worden, und zwar: 
1) Bei der Oberſchleſiſchen Hauptbahn (Breslau⸗Myslowitz⸗ 


Oswiencim): N 
pro 1864 er vorläufigem Abschluß 287,391 Thlr. 
pro 186 nach definitiver Feſtſtellung dagegen 292,540 Thlr. 


2) Bei der Oberſchleſiſchen Zweigbahn (im Berg⸗ 
e a ren (m Dep 


pro 1864 ei vorläufigem Abſchlunß. 5,597 Thlr. 

pro 1863 nach definitiver Feſtſtellung dagegen 5,172 Thlr. 
3) Bei der W Bahn 

pro 1864 nach vorläufigem Abſchlu ß. 80,912 Thlr. 

pro 1863 nach definitiver Feſtſtellung dagegen 88,373 Thlr. 


1) Bei der a Bahn: 
pro 1864 nach vorläufig e 50,228 Thlr. 
65,197 Ihlr. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. f 
Im Monat Februar 1864 wurden auf der Bahn 48,748 Perſonen befördert. 


9 1 — 4 Bertebt . . 20784 All Sgr. 6 Bf. 
m onen⸗ ꝛc. Verkehr. . . . 20, r. — Sgr. 6 Pf. 

Na de e GR 5 
2,080 ũ 23 „Bus 


2) aus dem Güter⸗Verkehr 
3) aus den Extraordinarien 4 
im Ganzen 87,247 Thlr. 9 Sgr. 8 Pf. 
Im Monat Februar 1863 betrug die Einnahme 8 
nach berichtigter Feſtſtellung 84,135 Thlr. 1 Sgr. 5 Pf. 
Mithin pro 1864 mehr 3,112 Thlr. 8 Sgr. 3 Pf. 
Hiervon die Minder⸗Einnahme bis Ende Januar 5 
nach berichtigter Feftſtellung mit 4,264 » 11 11 * 
Ergiebt als Minuseinnahme bis ult. Februar 1,152 Thlr. 3 Sgr. 8 Pf. 
Breslau, den 7. März 1864. Das Directorium. 


ſchleswig⸗holſteiniſche Obergericht und die ſchleswig⸗hol⸗ Zur Orientirung in der muſikaliſchen Controverſe. 


ſteiniſche Regierung.] Die Nachricht von einem für beide Herzogthü⸗ 
mer zu errichtenden gemeinſchaftlichen Obergericht dürfte einer Berichti⸗ 
gung zu unterwerfen fein. So viel ich gehort habe, iſt allerdings der 
frühere Ober⸗Appellations⸗Rath Preußer in Kiel beauftragt und hat 
den Auftrag angenommen, ein Obergericht für Schleswig zu bilden. 
Für Holſtein beſteht bekanntlich ein ſolches und es hat bis 1851 da⸗ 
neben ein Obergericht für Schleswig beſtanden. Abgeſehen davon, 
daß erſt eine, bis jecht nicht beſtehende, Einigung zwiſchen den höͤchſten 
Behörden für Schleswig und für Holſtein hergeſtellt werden müßte, be⸗ 
vor für die beiden Herzogthümer eine neue gemeinſchaftliche Einrichtung 
der genannten Art ins Leben gerufen werden könnte, wird man es 
ſchwerlich für praktiſch halten, Matt zwei Obergerichte nur eins in 
beiden Herzogthümern zu haben. Dagegen erſcheint es ſehr wahr⸗ 
ſcheinlich, daß nach Einrichtung des ſchleswigſchen Obergerich⸗ 


tes, womit ſelbſtverſtändlich die Beſeitigung des, größtentheils aus 


Dänen und außerdem aus Dänengenoſſen beſtehenden, Appellationd- 
Gerichts in Flensburg gegeben iſt, auch Schleswig dem Oberappella⸗ 
tions⸗Gericht in Kiel wieder untergeordnet wird, dem es 1852 wider⸗ 


rechtli n iſt. — Wenn der „Köln. Ztg.“ aus Flens⸗ 
echtlicht entzogen worden if. f bg 


Von mehreren Seiten ift der von hieſigen muſtkaliſchen Fachgenoſ⸗ 
ſen erhobene Proteſt gegen die bekannte Kritik des Referenten der 
„Schl. Ztg.“, als umgehörig und unſtatthaft bezeichnet worden. 

Daß ein ſo einfacher Sachverhalt wie der vorliegende zu falſcher 
Auffaſſung Veranlaſſung geben konnte, iſt in der That unbegreiflich. — 
Rufen wir uns in Kürze den Hergang der Sache in's era 

ruck. 8 
1 Eine Anzahl hieſiger Tonkünſtler, von der hohen Bedeutung der 
beiden vielfach beſprochenen Lisztſchen Compoſitionen durchdrungen, ver⸗ 
anſtaltete im Verein mit einigen begeiſterten Kunſtfreunden, in beſchei⸗ 
denſter Weiſe, privatim eine Aufführung derſelben. 

Hierauf bringt : ) 
oben bezeichnete Referent in der „Schleſ. Zig.“ einen Bericht, in 
welchem jene Werke als „wildes Geheul“, ein Schlachten in Tönen, 
„toller Heidenlärm“, als „die vollkommenſte Negation der Muſik übers 
haupt“ u. ſ. w. u. ſ. w., dargeſtellt werden. 

Nun begreift der einfachſte Verſtand, daß diejenigen Fachgenoſſen, 


welche ein künſtleriſches Unternehmen in's Leben gerufen hatten, durch 
welches fie — wenn anders jene citirten kritiſchen Eruptionen begründet 


der als Gegner Lisztſcher Compoſitionen bekannte, 


ö 
wurden Bauernpferde requirirt, um ſelbige noch heute nach Gravenſtein] gleich uns (Faedrelandet) getäuſcht worden iſt, als er die von der kgl. 
5 


wären — ohne Zweifel demoraliſtrend auf's Publikum ge wirkt hätten, 


burg geſchrieben wird, im Bureau der Civilcommiſſare e 3 
urg geſch dieſem Publikum, und den von ihnen als ſo be deutungs 


Dampfer „Germania“ erreichte glücklich Southampton. i \ 
5 . Vorbereitungen gettoffen, um eine ſchleswig⸗holſeiniſche Regierung zu 


(Wolffs T. B.) 


voll erkannten Werken gegenüber, eine Vertheidigung und ſten, da fie oft nur Tage und Stunden dauern. Bei Herrn Karpe 
Was müßte ſich das kaufen demnach auch vornehme und weniger bemittelte Leute, welche 
Publtkum über den Charakter jener Männer, über ihre Einſicht in die darauf ſehen müſſen, daß ihre Kleidungsſtücke aushalten. Für die 
muſikaliſche Kunſt, der fie hingebend ihr Leben geweiht, für ein Bild Frühjahrs⸗Saiſon hat Herr Karpe bereits einen ſehr bedeutenden Vor⸗ 
entwerfen, wenn ſie jene Verunglimpfungen ſtillſchweigend hingenom⸗ 


Rechtfertigung „moraliſch“ ſchuldig waren. 


— — 
7 — 


— 


rath der nach der neueſten Mode angefertigten Kleidungsſtücke, denn 
da ſeine Waare immer raſchen Abgang findet, ſo ſammeln ſich in ſei⸗ 
nem Laden keine Ladenhüter, welche nicht der neueſten Fagon entſprechen. 
nicht zu umgehende Nothwehr war es alſo, welche jenen Proteſt her⸗ Die Stoffe find aus den beſten und ſolideſten Fabriken, die Muſter find 
vorrief, und wer nach ſolchen Antecedentien allen Ernſtes in den Ton die neueſten des Jahres, 
ndlungsweiſe ungerechtfer⸗ endete Dandys hervorgehen können. 


Moraliſch⸗künſtleriſche Verpflichtung und eine durchaus 


daher aus dieſer Bekleidungs⸗Anſtalt nur voll⸗ 


y 


derjenigen einſtimmen kann, welche dieſe Ha 
tigt finden, wird wohl kaum zu einer klaren Anſchauung in dieſer An⸗ 
gelegenheit gelangen. 5 

Was liegt überhaupt Verwerfliches in der Aufführung Liszt 'ſcher 
Compoſttionen, und iſt es wohl zu billigen, wenn die Kritik in fo ſchonungs⸗ 
loſer Weiſe mit denſelben verfährt, als ob deren Schöpfer ein Schul⸗ 


— 


= * 
LCECraäut 
erfunden und nur allein bereitet von dem Apotheker R. F. Daubitz 

„in Berlin, Charloktenſtraße 19, 
deſſen Bewährtheit von medieiniſchen Autoritäten vielſeiti 


— 


S 


Den Proteſt ſelbſt anlangend, wird in demſelben der Grund der 
Wahl dieſer Compoſitionen Liszt's motivirt, die Berechtigung einer 
einſichtsvollen gegneriſchen Kritik als achtungswerth anerkannt, die Ver: 
tretung und Anerkennung der Meiſterwerke aller Zeiten ausgeſprochen, 
u. ſ. w. u. ſ. w. — Ohnerachtet deſſen ſcheute man ſich nicht, dieſe 

Auslaſſungen vollkommen zu ignoriren, und den Unterzeichnern des 
Proteſtes das directe Gegentheil in den Mund zu legen. 

Solchem Verhalten gegenüber dürfte der unbefangene und denkende 
Theil des Publikums doch wohl endlich dahin gelangen, ſich ein eignes, 
nicht mehr irre zu leitendes Urtheil zu bilden. 

Ein von der Fauſt⸗Aufführung begeiſterter Laie. 


N dermagazin des Herrn Karpe in der Albrechts⸗ 
frage 46 iſt eines der reichlichſt aſſortirten in Breslau. 
und ſolide Kundſchaft haben es in den Stand geſetzt, die Bedürfniſſe 
Stände zu den billigſten Preifen zu befriedigen. Dabei hat dieſe 
Handlung nicht noͤthig, durch marktſchreieriſche Anpreifung ſogenannter 
beiſpielloſer Wohlfeilheit das Publikum irre zu leiten, da eine folde 


anerkannt iſt, und ezer Zeit ei feine Vorzüglichkei 


einen europäiſchen Ruf erworben hat, 
ift echt a Flaſche 10 Sgr. und 1 Thlr. zu beziehen 
in der General⸗Niederlage für Schlefien bei ug 


ich Lion, Breslau, Reuſcheſtr. 48. 


Niederlage bei Hermann Büttner, Oblauer 
Brossok & Weiss, Neue Sandſtraße 3/4. 
„ A. Wittke, Tauenzienſtraße 72a. 

„ Rob. Hübscher, Gr. Scheitnigerſtr. 12e. 


9. Colonnade Nr. 6. 


Ecke, gegenüber der Buchhandlung des Herrn Joſef Max. 


Nouveaute's 
ckkämmen, Manſchetten, Knöpfen, Uhrketten, Broſchen, 
Armbändern, auch etwas ganz 


— 


— — 


—ů— 
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Fr 


sn 


— 
Kal En Zune 


SFase 


von pariſer Einſte 


Circus Renz in Breslau. 


Das „Polizei⸗ und Fremdenblatt“ vom Sonnabend, den 5. 8 M. 
2189] 


enthält folgende 
Bekanntmachung. € 
Es wird hierdurch in Erinnerung gebeugt, daß nach den 
Verordnungen der Königl. Negierung vom 29. Juni 1843 und 
23. April 1861, Bälle und ähnliche Luſtbarkeiten, 


zu denen auch die Darſtellungen der Kunſtreiter 


gehören, während der ganzen Charwoche und am 1. Oſterfeſt⸗ 
tage, alfo vom 20. bis 27. März einschließlich, algemeln ld 
* aa Di 3 d Muftanfi 

eatraliſche Vorſtellungen un aufführungen erfahren 
die Ginfränkung, daß dieſelben am Sy 24., 26. . 27. We 
d. J. nur ernſten Inhaltes ſtattſinden dürfen, aber am Char⸗ 
fretfoge, den 25. März, gänzlich unterſagt find. 

Geiſtliche Muſiken W I keiner Beſchraͤnkung. Die 
Programme zu den Muſik Aufführungen ernſten Inhalts find zur 
Prüfung ihres Inhalts mir rechtzeitig einzureichen. 8 

Breslau, den 3. März 1864. 


Der Königl. Polizei⸗Präſident. Frhr. v. Ende, 


Dieſe vorſtehende Verordnung macht es mic unmöglich, am 10. d. M., 
wie ich es beſtimmt beſchloſſen hatte, nach Breslau zu kommen. 
ch ſehe mich vielmehr gezwungen, bis zu den Oſterfeiertagen in Ber: 
in un wo ich dieſen Beſchränkungen nicht unterworfen bin. 
s einſichtsvolle Publikum wird zugeben, daß ich nicht im 
Stande bin, mit einer ſo großen Geſellſchaft wie die meinige, 
und mit einem Marſtalle von 120 Pferden volle 8 Tage, 


nämlich von F den 20. bis inchufive 
Sonntag, den 27. d. M., unthätig 


in Breslau bleiben zu können. a 
Director Ernst Renz. 


[2203] 


7 


aße 70. 


ürteln . > 


Neues in Damen 
und Wiener Cigarren 


Mädchen oder eine 
einigem disponiblen 
gt iſt, ſich mit einem ſoliden, in den beſten 
hren ſtehenden Landwirth von gef. Aeußern 
Ehelich zu verbinden, wolle die 
ſſe vertrauungsvoll poste restante 

B. K. T, niederzulegen. Dis⸗ 
cretion auf Wort. [3266] 


Mein Comptoir 


befindet ſich von heute ab [3253] 


Antonienſtr. Nr. 11 u. 12. 


Woll⸗Commiſſtons⸗Geſchäft. 
Zwei Krebſe, die ſich geſucht haben. 


Iſt Alles ein Gegrunze. 


5 3 [3009] 
Ein Taubenhändler, der den Brei rührt. 


Herr Emil Niedergeſäß, zuletzt in Los⸗ 
cht, mir ſofort aueh 


Loswe's Wittwe in 

In der schletter'ſchen Buchhandlung 
(H. Skutsch) in Breslau, Schweidn 
Nr. 16—18, iſt zu haben: 


Joh. Sebaſt. Bach's 


Matthaͤus⸗Paſſion, 
muſikaliſch⸗ äſthetiſch da 


Theod. Mofewins. 
8 (Statt 1% Thlr.) 15 Sgr. 


36 Evaugeliſche 
Confirmationsſcheine. 


Mit Sprüchen und Liederverſen. 
Herausgegeben von R. Froſch. 
Ermäßigter Preis 5 


Liverpool u. London 
euer. u. Lebens-Perſich.-Geſellſ. 


Millionen Thaler. 

reußen im Sept. 1863. 
Zur Annahme von Verſicherungs⸗Anträgen 
und Ertheilung jeglicher Auskunft empfiehlt 
ſich die [2194] 


General⸗Agentur f. d. Prov. Schleſien 


Strehlow u. Laßwitz zu Breslau. 
(Büreau: Albtechtsſtr. 37, erſte Etage.) 


Unterricht im 
Rechnen, Mathematik und 
theilt des Sonntags und 
den der Wochentage, O 
Nippert, Ingenieur un 


Zur radikal 
von Balg⸗Geſchwülſte 
Grützbeutel⸗ und Spe 
ration, empfiehlt ſich: 


—— 


SE, 


Wohlfeilheit nur auf Koften der Waarengüte erzielt werden konnte; die 
wohlfei lſten Kleider der angepriefenen Art find bekanntlich die theuer⸗ 


unge Wittwe mit 
ermögen, die ge⸗ 


Verein. A 14. III. 6. Rec. AM. 
ee ee 
Prov. A v.Schl. 12. III. 6. Allg. Tr. A l. 


Curn- - bertin. 


Mittwoch, den 16. März d. J., Abends 
8 Uhr, ordentliche 
im Cafe restaurant. 
Aa Wanken Statutenänderung, Kaſſen⸗ 


(Statt beſonderer Meldung.) 
eut in Oswiencim (Gal.) ſtattge⸗ 


nden hiermit anzuzeigen. 
„Kattowitz, den 7, 3 


Als chelich Verbundene empfehlen ſich: 
5 auptverſamml 
Ba 219606 


ie am 

liche Entbindung 
a, geb. Kurz, von einem 
unnten hiermit ergebenſt an: 
Ö Wilhelm Prinz. 
Breslau, den 8. März 
Die am 6. März erfolgte glückliche Entbin⸗ 


dung meiner lieben Frau, 
von einem munteren 


mag 


| Am 28. Februar 
ae Qu, 


iner lieben Frau 


erſammlung des breslauer 
und Jungfrauen⸗Vereins für die Guſtav⸗ 
Adolph⸗Stiftung am M 

5 Uhr, im Saale des Magdalenen⸗ 


e Inhaberinnen von Sammelbüchern wer⸗ 
den gebeten, dieſelben nebſt dem Ertrage mit⸗ 
1 Penzig, Senior. 
verwundeten preu⸗ 
jerner eingegan en: 


eb. Bodländer, zub 


r die in Schles 


umen. — Kleinkinderbewahr 
„J. entſchlief jan 

N 0 e d 
m ſtille Theilnahme bitten 


iffa, Glogau und Oſtrowo. 


it Muſik⸗Beilagen. 


Circus Suhr. 


Heute Mittwoch, den 9. März: 


Große a 
Ertra-Gala-Vorſtellung, 
nebſt Vorführung 10 der edelſten und 
ausgezeichnetſten Schulpferde. 
Nach ihrer Genefung wird Frau Lina 
Suhr die hohe Schule mit dem ara⸗ 
biſchen Fuchshengſt „Soliman“ reiten. 


Zum erſt 
Heinrich IV, von Frankreich, 


nigg, den 6. d. Mts., Früh 4% Uhr, 
d nach längerem Kran 
lieber Bundesbruder 


den 7. März 1864 
Burſchenſchaf 


Nichard Be 


Grundkapital: 15 
Gegr. 1836, conc. in 


richten. 

c 8 

er in Kyritz, Fräul. 
mit Herrn 


Verlobungen: 
mit Hrn. Hermann Cr 
v. Pfuhlſtein in 
Louis v. Gertz in Treptow a. d. Toll. 
Ehel. Verbindung: Herr Oberſt⸗Lieut. 
Scherbening mit Frl. Agnes Bartel in 


hlauerſtraße Nr. 43, 


en Heilung 


wie Blutſchwämmen, 


Geburt: Ein Sohn De 
ewächſen, ohne 29 
212 


i ? ists wird die 


Theater⸗Repert 
Binnen 9. Marz. „Ei i 
nachtstraum.““ Pramatiſches Gedicht in 


Das Nähere Schmiedebrücke Nr. 42 


7 
erg's zool. Gallerie. 
t 14 Tage dem geehrten breslauer 
Publikum zur Schau ausgeſtellt, und finden 
und während des Jahr⸗ 
tliche Vorſtellungen 
jungen Schwedin 


hieſigen Schulen beſu⸗ 


na die 
ben, welche utes Unterkommen in 


chen, finden ein 
dem Penſionat bei Car 
ſchmiedeſtraße Nr. 1, par terre. 


ie Obſtbaumſchule zu Canth 
offerirt in den edelſten Obſtſorten: 
hochſtämmige Kirſchen à Schock : 


in] bon heute Sonnt 
markts 2 große außero 
ſtatt, ausgeführt von 
und dem berühmten Lowenbändiger 
Zum Schluß der Vorſte 
Pee 
1. Vorſtellung ne 
’ hr, der 2. Abends 7 


en mit Tanz, nach dem 


arate nach Angabe und unter 
aſchinenmeiſters L. B 


auf Verlangen franco 


Kunſt⸗ und Handelsgärtner. 
pelnaſe (Tiger) iſt 


2 
fl 
Kataloge werden 


in Wachhund mit D 
entlaufen und gegen 


rlowizer Schleßplaß. werder 14 abzugeben, 


Schleſiſcher Bankverein. 


In Gemäßheit des § 20 unſeres Geſellſchaftsvertrages laden wir hierdurch unſer 
ſtillen Geſellſchafter zu der ſiebenten ordentlichen Verſammlung alle. 
Betheiligten auf i 

Montag den 4. April d. J., präeciſe 3 Uhr Nachmittags, 
im Café restaurant ergebenſt ein. 

Zur Ausübung des Stimmrechts ($ 19 des Geſellſchaftsvertrages) haben die Be⸗ 
theiligten ihre Antheilsſcheine ſpäteſtens 3 Tage vor obigem Termine in den Vor⸗ 
mittagsſtunden von 10 bis 12 Uhr in unſerem Wechſel⸗Comptoir, Albrechtsſtraße 35, 
par terre rethts, zu deponiren oder deren Beſitz glaubhaft nachzuweiſen, und dage⸗ 
gen die Einlaßkarten in Empfang zu nehmen. 

Breslau, den 5. März 1864. [2084] 


Schleſiſcher Vankverein. 


overden. Fromberg. 


Soeben ist erschienen und in A. Gosohorsky’s Buchbhandtung F. 
Maske) zu haben: 2 | > 


Die Eisenbahn-Fahrzeuge, 


Ihr Bau und ihre Benutzung. 
Ein Handbuch 


für 
Techniker, Mechaniker und Bisenbahubeamnte 
von 
F. Stoessel, Maschinenmeister. 
Mit 95 in den Text gedruckten Holzschnitten. 
Sauber gebunden Preis 27% Sgr. 

Aus der Feder eines bewährten Maschinen-Ingenieurs legt hier ein für den Prakti- 
ker, Techniker und Eisenbalmbeamten bestimmtes Hand- und Hılfsbuch für den Bau und 
den Gebrauch der Eisenbahnfahrzeuge vor, an welchem es bisher für alle Diejenigen 
gelehlt hat, weche sich mit diesem so. wichtigen Zweige des Eisenbahnwesens be- 
schäftigen, f 

Das Buch ist ein sicherer und praktischer Leitfaden für Jedermann, der sich über 
Eisenhahn-Fahrzeuge zu unterrichten wünscht, und behandelt alle Einzelnheiten des Ge- 
genstandes mit grosser Gründlichkeit. ; 


Verlagsbuchhandlung von Julius Springer in Berlin. 
Neuigkeiten für Photographen, 


so eben (1864) im age von Theobald Grieben in Berlin erschien und vorräthig 

bei E. Morgenstern (fr. Aug. Schulz & Co.) in Breslau, Ohlauerstr. 15: 

IIlustrirtes Handbuch der praktischen Photographie. Von 
Paul E. Liesegang, Redacteur des Photogr. Archivs“ ımd des „Moniteur de la Pho- 
17 net Me umgearbeitete Auflage, elegant mit vielen Illustrationen, 
r. 20 Sgr. 

Diese in kurzer Zeit nothwendig gewordene 4. Auflage wird wegen ihrer gänzli- 
chen Umarbeitung und Erweiterung namentlieh auch den Besitzern früherer Aus- 
gaben willkommen sein. Aus dem reichen Inhalt seien nur die Hauptabschnitte erwähnt: 
Gese hichte. Collodionverfahren. Licht. Apparate, Geräthschaften, Portraits, Arbeits- 
räume. Agıfnahmeglas. — I, Verfahren mit feuchtem Collodion, negative Collodionbilder 
und Lösungen zu de Positive Collodionbilder: Glasbilder, „ ehnatypes Melaino- 
type, Transparentbilder. II., Verfahren mit trocknem Collodion, III. Abdr cke auf Pa- 
. IV. Reproduetionen, Laudschlattsaufnahmen, Visitenkarten- Portraits, Stereoskop- 
bilder, vergrösserte Bilder, Pliotographische Revepte ete.— Ausführliche illustrirte Pro- 
specte gratis. y 
Die 3 hie als bildende Kunst, Von Disdörf,. kaiserl, Hof- 

Photograph in Feria. Mit Einleitung von Lafon de Camarsae. Autorisirte Aus- 
gabe, deutsch von Dr. A. H. Weiske, Lector der Photographie an der Univer- 

Sität N 3 elegante Lieferungen mit Illustrationen à 25 Sgr., vollständig 

2 Thlr. 15 Sgr. a 

Der Name Piaderi ist Bürge für Ausgezeichnetes; seine neueste geistvalle Arbeit hat 
bereits im Auslande einen durchgreifenden Erfolg gehabt und wird ohne Zweifel auch 


von den deutschen Photographen gewürdigt werden, Wer die Photographie nieht blos 
i en will, wird aus 


handwerksmässig, sondern — wie sie es fordert — künstlerisch betrei 

dem unentbehrlichen Werke reiehen Nutzen ziehen. 3 

Das Tannin-Verfahren, Photographie mit Trockenpletten. Neueste 
Verbesserungen, um sehr empfindliche trockene Platten darzustellen. Von C. Russel, 
Major, 2. sehr vermehrte Auflage, aus dem Englischen von Dr, X. I. 
Weiske. 25 Spr. [2188] 


Simmenauer Brauerei. 
„Erklärung.“ 


Wie wir in Erfahrung gebracht haben, hat unſere Annonce bezüglich der Eröffnung des 
Lokal⸗Verkaufs in Simmenau zu Miidverſtän niſſen Beranlafjung egeben. 3 
Wir halten es deshalb nicht für üderflüſſig, den Ausdruck „Lokal⸗Verkauf“ dahin 
zu erläutern, daß wir darunter den „Em gwos-Verkauf und Verſandt unſeres 
Fabrikats“ von aus in Folge direcker Aufträge verſtanden wiſſen wollten. 


Simmenau, im März 1864. 2191] 
Di Verwaltung der Simmenauer Brauerei. k 


Die Locomobiſen und Dreſchmaſchinen zu R. Mac Andrew, 
Galiſchs Hotel, Breslau gehörig, und von Herrn Garrett in Magdeburg gebaut, 
arbeiten dieſe Woche, wie folgt: f [3145] 

die Spferdekräftigen auf Groß⸗Leipe bei Obernigk und 
die 10pferdekräftigen auf Strachwitz bei Breslau. * 

Die Herren Gutsbeſitzer, welche auf Beſchäftigung oder Ankauf reflectiren, wer⸗ 

den erſucht, dieſelben anzuſehen. 5 


— 
. 
> 


a ee eu ee 
1405] Bekauntmachung. 


; Sry r⸗ ll: > 
Der am 26. November 1863 zu Haſſitz ve Verblichene wollene Rad-Mäntel 


Jig Kolbe 
hat in ſeinem Teſtament vom 20. Auguſt 1863 
werden je nach ihrer Beſchaffenheit in den beliebteſten Mode⸗ 


Farben egal aufgefärbtz 


Bei werthvollen gewirkten Chäles und Tüchern, in denen 
der Tisch (Fond) verſchoſſen if, wird dieſer bei vollſtändiger 
Erhaltung des eingewirkten Muſters in Schwarz hergeſtellt; 


Blonden, Points, Kanten-Mantillen werden ge: 
waſchen, gefärbt und appretirt; 


Tüll-Gardinen werden in einigen Tagen gewaſchen, 


Fuss-Teppiche, Möbelstoffe gereinigt, letztere auch 
auf das Beſte aufgefärbt; 


Herren- Garderobe bei Erhaltung der Fa gon gereinigt 
in der 
Färberei, Druckerei, Wasch-, Flecken- und 
Garderoben-Reinigungs-Anstalt 


von 


W. Spindler 


Berlin. 


Annahme⸗Lokal in 
Breslau, Ohlauerstr. 83, Eingang Schuhbrücke. 


Stettin. Halle. Leipzig. Dresden. 


In dem Konkurſe über 
Berta DR Er Au e 
erg OS. iſt an Stelle 
Arndt der Kaufmann M. Jaroslaw zu 
Kreuzburg zum einftmweiligen Verwalter der 

aſſe ernannt worden. Dagegen wird den 
Gläubigern, welche nicht in unſerm Amtsbe⸗ 
zite ihren Wohnſig haben, und daher bei 
der Anmeldung ihrer Forderungen einen am 
iefigen Orte wohnhaften Bevollmächtigten 
eſtellen müſſen, außer dem Rechtsanwalt 
Willimek der Rechtsanwalt Arndt hier⸗ 
ſelbſt zum Sachwalter ehe 98 1394 

Roſenberg O88, den 2 März 1864, 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 


208 Bekanntmachung. 

ann Bertaufe im Wege des Meiſgebots 
von circa 600 Ctrn. ausſchließlich 8 
Spiegelrinde aus den Schlägen der hie⸗ 
dern. orſten haben wir einen Licitations⸗ 


ze den 14. Marz d. J., 
- ormittags 11 Uhr, 
in unſerem Sitzungszimmer hierſelbſt anbe⸗ 
raumt, zu welchem Kaufluſtige mit dem Be⸗ 
merken eingeladen werden, daß nur derjenige 
als Bieter zugelaſſen werden wird, welcher im 
Termin eine Caution von Fünſhundert Tha⸗ 
lern baar oder in ſicheren Staatspapieren er⸗ 
legt. Die übrigen Kaufbedingungen ſind bis 
um ungeſetzten Bietungstermin in unſerer 
egiſtratur einzuſehen und können gegen Er⸗ 
ſtattung der Copialien auf Wunſch auch vor⸗ 
her mitgetheilt werden. 
Jauer, den 11. Februar 1864. 
Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Gebäude Minoritenhof Nr. 1, 2 und 3 
und Dorotheengaff 


= ments 


SEE 


ER 


DO 


a 


[2197] 


Avis für Blumenfreunde. 


Die herrſchaftliche Gärtnerei zu Schaltau, Kreis Breslau, per Schmolz, 1211 
d i iſen: 
nachſtehenden billigen Preiſen b, Nelten, b. Schoe 1 Thi. 


Dianthus caryophillus fl. 


fl. pl., extra gefüllte (zweijährige) Nr.⸗Blumen, d. Stuck 2 Sgr. 
bude ed ſchönſte Farben, d. Schock i r. 0 
— R tan- (Wurzelicht⸗) Hybriden, d. St. 5 Sgr. 
— 4 Sorten Geile Gerten Stock en, d. Schock 1 Thlr. 15 Sgr. 
Thlr. 20 Sgr. 
22 Primula veris, engl. Gattenprimel, d. Schock 1 Thlr. 
Nachm Uhr, im Bureau IV, Althea fl. pl. engl. Zwerg⸗Malven, extra gefüllt, 100 St. 5 Thlr., d. St. 1 Sgr. 6 Pf. 
Lychnis Viscaria fl. pl., Morgenröschen oder Tauſendſchön, d. Schock 1 Thlr. 
Ballis peronnis fl. pl., Gänſeblümchen oder Maßliebchen, d. Du ch 0 


Hedwigii fl, pl., extra gefüllte, d. Schock 1 Thlr. 10 Sgr. 
Rosa semperflorens, Monatsroſen, 100 Stud 4 Thlr. 25 Sgr., d. St. 1 Sgr. 6 Pf. 
Viola maxima tricolor (Peusses), kräftige Pflanzen, 100 St. 1 

Aurikel, ſchönſte Farben, d. Schod 2 Thlr. d. J. 2 Sgr. 

Pelargonium-Scarlet zu Gruppen, ſtarke Pflanzen, 100 St. 6 T it., d. St. 1 Sgr. 6 Pf. 
Feen auf Gruppen, in mehreren Farben, 100 St. Se d. St. 1 Sgr. 6 5 

8 1 5. 10 Sgr. 
Phlox Bam Flammenblume, 24 Sorten franzöſiſche mit Namen 1 Mir. 20 Sgr., 
St. 1 Sgr. 6 Pf 


Der Poſten des Bürgermeiſters 

in hieſiger Stadt wird den 1. Juli d. J. 
bacant, und ſoll neu beſetzt werden. Qualifi⸗ 
rte Bewerber wollen ſich unter Beibringung 
ber Zeugniſſe und eines Currieulum vitae 
bis zum 15. April d. J. bei unſerm Vor⸗ 
ſteher Herrn Conditor Scholz melden. Be⸗ 


Viola semperflorens, Monatsveilchen, 100 St. 25 Sgr. 
— arborea goerulea fl. pl., dunkelblau, gefüllt, 100 St. 20 Sgr. 
Rieſen⸗Spargelpflanzen, 100 St. 15 Sgr. 
20,000 Stück diverſe Kirſchwildlinge, 100 St. 10 Sgr. 2 
Noch mehrere andere, in dieſes Genre gehörende Schönheiten. 


merkt wird noch, daß mit dieſem Poſten ein 
Gehalt pon 700 Thlx verbunden iſt. [2123] 
Grot 1. März 1864. 


dtverordneten⸗Kollegium. 


und Jagen 126 (Brieſche); N 
2) ca. 30 Stück Buchen aus dem Schlage 
im Jagen 158 (Pechofen) 

3) ca. 150 Klaftern verſchiedenes Brennholz 
aus der Totalität der Schutzbezirke Wald⸗ 

Ecke und Ujeſchütz, . 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung verkauft werden. | 
Kath. Hammer, den 6. März 1864, 
Der konigl. Oberförſter von Hagen. 

: Auktion. 2190] 
Freitag den 11. d. M., V. 9 U., ſollen im 
Appell. Ger.⸗Gebäude Wäſche, Betten, Klei⸗ 
dungsſtücke, Möbel und Hausgeräthe, verſtei⸗ 
gert werden. Fuhrmann, Auct.⸗Commiſſ. 


Flügel⸗Auction. 

Freitag den II. März, Vormittags 11 Uhr, 
werde ich Schweidnitzer⸗Stadt graben Nr. 23, 
erſte Etage [2201 

einen noch guten Mahagoni⸗Flügel 
meiftbietenb gegen gleich baare Zahlung vers 


Guido Saul, Auctions⸗Commiſſarius. 


n der hieſigen jüdiſchen Gemeindeſchule iſt 
die erſte Lehrerſtelle mit einem jähr⸗ 
lichen Einkommen von circa 400 Thlr. vom 
1 

ewerber wollen ſich unter ihrer 
Zeugniſſe in frankirten ge kr bene N 
lich an den unterzeichneten Vorſtand wenden. 


Großartiges Fabrik ⸗ Lager 


aller nur möglichen Sorten 


engl. Stahl: u. Metall⸗Schreibfedern, 


darunter auch die ſogenannten [2202] 
Zink Eompofitions: Federn, 

Verkauf en gros & en detail zu Fabritpreſſen. 
Federhalter in allen Nuancen, das Dutzend von 1 Silbergroſchen an. 
Probeſchachteln mit 45 diverſen Federn, a 5 Sgr. 

Jules Le Clere, Aetallſchreibſedern- Fabrikant 
aus Berlin. s 
Am Ringe, der Naſchmarkt⸗Apotheke gegenüber! 
ß ͤ y dé d Tran 


in allen 


Jahrmarkts⸗Anzeige. (Serkan en eros & en uta 
Der Schirmfabritant Alex. Sachs aus Köln a. R. ift hier wieder eingetroffen 
und wird diesmal während des Jahrmarkts beſonders billig verkaufen: 

Eine Partie vorjähr, ſeidener Kuicker pr. Stuck 17%, 25 Sgr., I u. 17 Thlr. 
(deren Ladenpreis iſt mehr als das bonpelte.) 


4150 Stück ſeidene En tous cas 


pr. Stuck 25 Sgr. 5 [2058] 
320 Stuck En tous cas beſſere Sorten pr. Stück 14 und 195 Thlr. 
400 Stid Em tous ens ſchwerſte Seide pr. Stüc 1% und 2 Thlr. 


Loslau, was 8 1864. [2173] Entredeux neueſte geſchmacvollſte Sonnenſchirme mit zierlichen Goldgeſtellen 
2 ene pr. Stuck 1%, 1% und 2% Thlr. ET 
der beine. et nae Dieſelben in Prachtmuſtern u. reichſter Ausſtattung pr. Stück 2, K u. 4½ Thlr. 
f . Eine Partie dauerhafte ſeidene Regenschirme 


1000 Thlr. 
ollen zum 2. April hypothekariſch auf ein 
Kun uus angelegt werden, und N 


. pr. Stück 14, 2, und 2% Thlr. 
Wan 8 . — di enalide 405 franzöſiſche Patentſchirme 
n 7 un N . 2 
Regenſchirme von Alpacca, engliſchen . und baumwollene Schirme ſehr billig 
im Hotel zum blauen Hirſch, Ohlauerſtraße Rr. 7, 1 Treppe hoch. 


+ 
find auf ein ländliches Grundſtück bis 
Hälfte der Ertrags⸗Taxe auszuleihen. 7 
res durch H. Krieger, Kleinburgerſtr. 7. 


Ein Haus 


in der beliebteren Gegend ver Stadt, mit klei; 
nem Garten, für 16,000 Thlr., bei 4000 Thlr. 
Anzahlung, it ſogleich zu verkaufen. Aus⸗ 
kunft ertheilt H. Krieger, Kleinburgerſtr.7. 


Pianoforie-Fabrik 


[1019] Julius Mager, 


alte Taschenstrasse Nr. 15; 
Be: teh Flügel -Anstrumaente wie Pla- 
—— nino nnter jähriger Garantie zu Fabrikpreisen. 2 


Korte & Co, Zeppich- Yabrif in Herford, 
e ee eee eee in Breslau, Ring Nr. 59 (Naſchmarktſette), Lite Etage, 
G Auswahl von Beſätzen und mpfehlen ihr reich aſſortirtes 5 er in T. dich l. Teppichzengen, er, Wachs, 
Knöpfen, Netzen, invisibles| pe, Meiter u. Diſchdecken armen pichen ene Al. Pferdedecken, 
von 5 Sgr. an, geruchloſe Schweiß] zu. bültgen, abet kefen Prei. [1889] 


blätter empfiehlt: Fr rr en Su 
Alle Arten Sämereien, Syaniid Seradella zu 
or Weimelez, Jjaben bei Kobrak & Neumann, 


ee 


[2177] 


beſonders 


Nebſt einem Leitfaden für den Unterricht in der Heimatskunde. 


Sowohl das königliche Provinzial⸗Schul⸗Collegium von Schleſtien als 
= auch die königlichen Regierungen zu Liegnitz und Oppeln, jo wie der wohl- 7 
löbliche Magiſtrat von Breslau 


2 andern vorhandenen! \ ra irgs 85. 
2 die phyſikaliſchen Verhältniſſe der Provinz: Flußgebiete, Tiefs, Hoch⸗ und Gebirgsland, 8 
22 zur deutlichen Veranſchaulichung bringt, 

auf derſelben die gebührende Berückſichtigun 


Schleſien, 
Heimatskunde, zunächſt beim Gebrauch der von dem Verf. entworfenen Wand⸗ x 2 
karte von Heinrich Adanıy. Zweite verbeſſerte u. vermehrte Auflage. & 
8. 9% Bogen. ? 

Geographie von Schleſien für den Elementar-Unterricht. 8. 

vermehrte und verbeſſerte Auflage. d 
Adamy's Wandkarte. Broſch. Preis 2% Sgr. 5 
a Die Einwohnerzahlen find nach der letzten Zählung von 1861 berichtigt, ſowie über: 
J haupt alle ſeit dem Erſcheinen der 7ten 


halten ſtets ein Lager ſämmtlicher Ausrü 1 
vorräthig und werden Aufträge auf Uniformſtücke in kürzeſter Zeit effectuirt. [2195 


Den Herren Hütten⸗ und Kalkofen⸗Beſitzern 


empfehlen wir die anerkannt vorzüglichen Comprachczützer Chamottziegeln und 
30 Kalkofenkeile zu civilen Preiſen. 3 


pfehle ich einem hochgeehrten Publikum die reiehhaltigſte 
Auswahl 


zu den ſolideſten Preiſen. 


Während des Jahrmarkts, 


genſchirmen, Eu tous cas und Fntredeux, neueſte geſchmackvollſte Sonnenſchirme⸗ 


ze  jride Blut. 


er * 


Unterrichtsmittel für 


ER 


Wandkarte von Schleſien, 


mit Berückſichtigung der phyſikaliſchen Verhältniſſe. 
Zunächſt für den Schulgebrauch entworfen 
von Heinrich Adamy. 


Dritte Auflage, ergänzt bis 1860. 


9 Blatt Folio in Farbendruck und 9% Bogen Text. Preis 2 Thlr. 


EEE ET 


aben dieſe Karte den Schulen ihres Departe⸗ 7 
empfohlen. — Sie unterſcheidet ſich beſonders dadurch von allen 8 


arten von Schleſien, daß ſie durch Buntdruck die Bodengeſtaltung, 8 


zur Anſchaffun 
bringt, während auch die ſtatiſt.⸗topogr. Verhältniſſe % 
finden u a 
feinen phyſiſchen und ſtatiſtiſchen % 


dargeſtellt na inen $ 8 
Ein Leitfaden für den Unterricht in der © 


Verhältniſſen. 


Mit der Schulkarte von Schleſten. Preis 6 Sgr. 
3 Bogen. Achte $ 


Mit der Schulkarte von Schleſien nach & 


Auflage eingetretenen Veränderungen * Der 
0 160 8 


5 Herſtellung diefer neuen Auflage gewiſſenhaft berückſichtigt wurden. 
Breslau. 
n 


Eduard Trewendt. 


Mohr & Speyer, 
Nr. 45, Nen 1 Etage, 


ungsgegenſtände für Militär 


30131 
Die Adminiſtration des Dom. Comprachezütz bei Oppeln. 


Nach ſehleunigſter Ergänzung meines Lagers em⸗ 
117921 
goldener und silberner Uhren, gefass- 
ter Juwelen, Feingold- und Silberwaa- 
ren, completter Schmucks, massiver 
Ketten, Medaillons ete etc. 


| Roßmarkt Nr. 


Adolf Sello, 61 


en gros und en detail Verkauf bon 
dauerhafteſten Sonnen: und He 


U 3 l * in reichſter Ausſtattung und größter Auswahl, diesmal zu beſonders billigen Preiſen, 
N RENNE E CE R Vase beim Schirmfabrikanten Alex. Sachs aus Cöln a. N., im Hotel zum blauen Hias 
8 > Sp —n Ohlauerſtraße Nr. 7, eine Treppe hoch. 12015 
Schlägen im Jagen 83 (kath. Hammer) e Nur während des Jahrmarktes in Breslau. — 


Chamotte-Gas-Retorten 


Formen und Größen fertigt an und empfiehlt: a 
die gräflich Henckel von Donners marckſſche - 


aſchenſtraße 15, einzuſehen. 


Gänzlicher Ausverkauf, 


wegen Aufgabe des Geſchäfts, von Band, Tüll, Spitzen und Weißwaaren bei 


M. Simm, Ohlauerſtraße Nr. 80, 1. Etage. 13039 


REES TEILE K..... v.. IITTE 
I" echt. Peru-Guano 13—14% Stickstoff, 
i*" Baker Guano Superphosphat, 
semahl. Knochenmehl 
Knochenkohlenmehl 
Schwefelsäure 

I Chili-Salpeter, _ 

E I Stassfurter Kali-Salz «. n des uner 
Garantie der Eehtheit: Paul Biemann 


zur Bereitung von Superphospliat, 


Breslau, Oderstrasse 7, 1 Treppe. 
Heute, Mittwoch, empfiehlt: 


und Leberwurſt 


erliner Art 


C. F. Dietrich, Hoflieſerant, 


11894 


Büttnerſtr. + Schmiedebrücke Nr. 2 und Neue⸗Schweidnitzer⸗Straße 18, in Herrn Galiſch Hotel, 


eee EZ 
Heimatskunde. 5 


In meinem Verlage ſind erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


154 


7 
7 


Netorten: und Chamotteſtein⸗Fabrik zu Antonienhütte (Oberjchlefien).f 


Die Pianoforte⸗Fabrikl von Julius Nager 


eröffnet ein Abonnement, durch welches jeder Theilnehmer bei einer monatlichen Raten 

Fluge von 5 — 1 N 9 8 Auslooſung) in den — eines gu 
⸗Inſtruments gelangt. Die näheren Bedingungen find in dem Magazin obiger 

Se Mie | [1658]. 


& Co. 


EN RER RAN ES EINTRITT ee 


2 


10 25 
n 


— 
Er 
1 
5 


an a — 
Dean 


er 


1 
r 


A ERW EFT ESCHE ZZ 


2 
— nei. 


3 SFR Photo raphie-Albums, größtes und ſchönſtes Lager in Breslau, 
zu 12, 24, 50, 8 


Bildern, die Preiſe find von 5, 10, 20 Sgr., 1, 2, 3, 4, 5 bis 10 Thlr. das Stück, a 
die bekannte billige Napierhandtung: [2095] 
J. Bruck, Nr. 5 Schweidnitzerſtraße Nr. 5, Ecke der Junkernſtraße. 


I amer. weiss. Ries.-Pferdez.-Mais er Ernte, 
engl., franz., italien. Rheygras, And und erh 
franz. Luzerne, Thymothee, = * 

rothe und weisse Kleesamen „verschiedener (Qualität, N . * 


Vierte Auflage. Wohlfeiles Kochbuch! Preis 15 Sgt. 
Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau iſt erſchienen: 1679} 
Die Köchin aus eigener Erfahrung, 
oder 


allgemeines Kochbuch für bürgerliche Haushaltungen. 
Ein Buch, das leicht verſtändliche und genaue Anweiſungen zum wohlfeilen und 
ſchmackhaften Kochen, Braten, Backen, Einmachen, Getränkebereiten und 
andere für die Küche und die Kochkunſt nothwendige Regeln und Belehrungen enthält. 


dito 


EEE — 8 1 2 ge — 
= a. ne ee er ea nn ge 


re SE se = 


f end i ftlichem Wohnhauſe mit L D JE lehrerſtelle. Gef. Offerten werden erbeten | Atelier nebſt Wohnung zum 1. k. M. zu ver⸗ 
} Acne und lite J Morgen dat Haus veomobilen l. A 1 12 A. Kadoch, ain Nr. 76 an Ki miethen. Näheres beim Wirth 1 Stiege. 

1 umgebenden Acker und Garten, wenige Schritt Dreſch⸗Maſchinen Junkernſtr. 2 am Blaſche. 5 2 Eine Stube iſt möblirt oder unmöblirt zu 
har: bon der Promenade zu Salzbrunn entfernt, | A 8 Dlücherplatz. in in der deulſchen und polniſchen Sprache E vermiethen Kirchſtraße Nr. 22, 1 Stiege 
ih iſt mit oder ohne Meublement zu verkaufen in vorzüglichſter Conſtruction und Ausführung | EX Chineſ. Chechandlung E egal geübter Setzer findet ein dauerndes bei Harbig⸗ . 22, 3265 

0 durch Hrn. Rechtsanwalt Behrends in eupfehlen J. Pintus & Co., Maſchinen zg z engros&en detail, Engagement in der Jonas Alexander ſchen T 
15 Waldenburg. [1188] Be ee Bis Perg Thee, Thee, reren Ruflard, Buch⸗ und Steindrückerei zu Rogaſen, Groß: Ein Vermeſſungs = Gehilfe, 
Ih rg el Thee, hee, Pecco mit Blüthen berzogthum Poſen. Meldungen franko. geübt und ſicher in allen neometrifchen Arbei⸗ 

a 


— 


zungen und böhmiſche Spiegelkar 


blaue u. 
Breslau, 
Oderstrasse 7, 1 Tı 


Oberhemden 


Friſche Silberlachſe, Oſtſee⸗Zander 


Verkaufsplatz Vormittags 
am Neumarkt. 


Eine romantiſch gelegene Beſitzung, beſte⸗ 


+ 
In der Kreisſtadt Hirſchberg, welche an 
der bereits im Bau begriffenen ſchleſiſchen 
Gebirgsbahn liegt, iſt das auf der lichten 


alt in den erſten Stockwerken 8 Wohn: 
tuben mit 2 Küchen, im dritten Stock⸗ 
werk 3 große Kammern und einen ge⸗ 
räumigen Wäſchboden; im gewölbten 
Erdgeſchoß 2 Gewölbe, wovon das eine 
zu einem Verkaufsladen geeignet iſt und 
außerdem hinreichenden Raum zur Auf⸗ 
ſtellung mehrerer Wagen. Mit dieſem 
Hauſe iſt durch einen gewölbten Gang 
ein Hinterhaus verbunden, in welchem 
ſich für 3 Pferde Stallung, und großer 
Bodenraum befinden. Der geräumige 
Hof enthält einen Holzſtall und eine in 
gutem Bauzuſtande befindliche Waſſer⸗ 
leitung. Ueber die Verkaufsbedingun⸗ 
gen ertheilt auf portofreie Anfragen die 
erforderliche Auskunft Herr Rendant 
iegandt in Hirſchberg. [1919 


Ein frequenter Gaſthof 1. Klaſſe 
iſt in einer belebten Provinzial⸗Stadt Familien⸗ 


Verhältniſſe halber für den Preis von 12,000 


hlr. zu a. Guth Anzahlung 4000 Thlr. 


fertigt werden. 60,000 Stück Hohlziegeln 
heben ur Dispoſition. 8 EN 


Adolph Roſe 


in Breslau, 


gelbe Saatlupine 
Paul Riemann & 


von Shirting, Leinen und Piquee, in den neueſten 
’ Facgons, empfiehlt unter Garantie des Gut: 
tens en gros & en detail zu billigſten 
von DS. Grätzer, vorm. C. 


fen, empfiehlt zeitgemäß billigſt 


uhndorf, 


offeriren billigst unter Garantie 
der Keimfähigkeit: [2178] 


Co. 


1 die Leinwandhandl. u. Wäſchefabrik 
Fabian, Ring 4. [1891] 
echte, Cabliau, Schellfiſche, See: 
[3262] 
vorm. F. Lindemann, 
Weidenſtr. Nr. 29. 


und 


den auf Verlangen franco zugeſendet. Eine 
achtpferdige Locomobile (mit Expanſion und 
doppelter Armatur) nebſt 54“ breiter Dreſch⸗ 
maſchine, drei Sorten marktfertiges Getreide 
in den Sack liefernd, mit neuem Patent⸗Ele⸗ 
vator, complett mit Zubehör, koſtet 2500 Thl. 


4 aller Art, 3 
Häckſel⸗ u. Rübenſchneide⸗, 


Sie, Mähe⸗ u. Heuwende⸗ 
li, laſchinen, 


wie aller Ackergeräthe ſtehen fre. zu Dienſten. 


Echt engliſches Rhygras, 
echt italieniſches Rhygras, 
Schafſchwingel, Seradella, 


Thymothee ſo wie andere Sämereien 
offerirt: [3268] 


Ed. Neuberg, 


Comptoir: Reuſcheſtraße 1. 


Weiße Zuckerrüben⸗Samen 


beſter Qualität, Quedlinburger Waare, 63er 
Ernte, offeriren & 15% Thlr. pr. Netto Ctnr. 
J. 3 Steinitz & Co., 


u Hertwigswalde bei Camenz i. Schl, (nächſte 
Bahnſt Frankenſtein i. Schl.) empfiehlt einige 


Bei Abnahme für mehr als 10 Thaler ent⸗ 
ce Rabatt. 12004] 


Dominium Schoͤn⸗Ellguth, 


97 32% 
empfehle ich zur geneigten Beachtung. 
Poſen, im März 1864. [1999] 
Hartwig Kantorowicz. 


Theeſtaub, 


à Pfund 20 Sgr., 
von feinem Pecco⸗ u. 
Souchongabgeſiebt in 
u, K u. 4 Pfund⸗ 
Packeten empfiehlt 


Mit 


Vierte verbeſſerte und vermehrte Auflage. 


Ausſtattung jedem Mädchen, jeder 
Gabe ſein. 


Ein Cand, theol. evang., nicht muſikaliſch, 
ſucht bald oder Anfang Mai eine Haus⸗ 


ſehr gut und billig, iſt in verſchie⸗ 
denen Sorten zu haben: Bahnhofsſtr. 10, 
1. Stod, bei Gabrielli. 


— — — ä 
Ein Hausgrundſtück, mit nöthigem Bodens, 
9 


Ein iunger Mann, der mit der Buchführun 
bertraut, wird für ein Manufactur⸗Geſchäft 
geſucht. Näheres Nr. 1000 fr. Breslau poste 
restante [3273] 


of: und Kellerraum am gelegenſten Orte Commis⸗Stelle Geſuch. 


14 Burgſtraße nahe am Markt gelegene maſ⸗ Illuſtrirte Preiscourante aller übrigen lands | einer Garniſonsſtadt (am beiten zu einer] Ein junger mili ; f 

12 > - { g ) H milit elern: |und Zubehör zu vermiethen und ſofort zu 

fibe Haus Nr. 191 zu verkaufen. Daſſelbe, Dirthſcafliten Maſchinen, beſonders Bäckerei ſich eignend) ift fofort aus freier ter Materſaliſt — e 8 — begehen. hör z 0 f. 182 70 
ö nene . . ein Heinen Gomptoir- 


übernimmt die Expedition der Dress geſtützt auf die beiten Zeugniſſe ſofort oder 
lauer Zeitung. [3129] ſpäter anderweites 83 ii [2174 

Geehrte Offerten werden unter Chiffre 
H. B. # 0, poste restante Schellenberg 
bei Chemnitz erbeten. 


[2199] Stellegeſuch. 

Ein unverheiratheter Wirthſchafts⸗Beamter 
(geborner Oſtpreuße), welcher ſeit 13 Jahren 
in verſchiedenen großen Wirthſchaften condi⸗ 
tionirt und jetzt ſeit 2 Jahren in der Provinz 
Poſen einer bedeutenden Wirthſchaft vorſteht, 
ſucht als Ober⸗Inſpektor oder Adminiſtrator 
eine anderweitige dauernde Stelle und erbit⸗ 
tet gefällige Offerten an H.D, poste restante 
Kotomierz an der Oſtbahn. [2199] 


Wein⸗ 419 


[ 
Liqueur⸗ und | Etiquetts 


Eigarren⸗ 
rößter Auswahl das 


empfiehlt in 
lith. Inſt. M. Lemberg, Roßmarkt 9. 


Bunte Rouleaux, 


das Stück 20, 25 Sgr., 1 bis 2 Thlr., in 
ſchönſter und größter Auswahl, 


Ledertuche, 
Nobel Wachstuche, 
öbel⸗ und Gardinenſtoffe 


8 empfiehlt ſehr billig: 
II. Wienanz, 


vormals G. B. Strenz, Ring Nr. 26, 


n 
A 


Vakanter 
Wirthſchafts⸗Schreiber⸗Poſten. 
Das Dominium Brechelshof, Kreis 

Jauer, ſucht pa Termin Oſtern einen 

0 


Wirthſchafts⸗Schreiber, der ſich über ſeine 
Moralität und ſeine Leiſtungen durch gute 
Zeugnifle auszuweiſen vermag. Salair 60 
haler. 5 [2172] 


Näheres im Gaſthoſe zum goldenen Zepter, 13271] euſcheſtraße 45. (Goldener Becher). R <] SYaber.n. = un si8 ann Ba 
S Senn — er) le Sorten Gemüſe⸗, Blumen⸗ und Gras: welen, Perlen, Bede enen, mil guten fen Preiſe der Cerealien. 
ie Ziegelei in Obereck, Kreis Strehlen, ſamen, roth und weißen Klee, Lucerne und Bold und Silber verſehenen tüchtigen. Gehilfen eldungen Amtliche (Neumarkt) Notirungen. 
Diebe um Aufträge im Großen und] Saatlein, offerirt in beſter keimfaͤhiger Waare n 1890 werden franco entgegengenommen Breslau, den 8. März 1864. 
f Kleinen auf Hohlziegeln (Wölbeziegeln), zum billigſten Preiſe: [2886] werden zu kaufen geſucht [ . Lubliaiz, den 1. Mar, 1864. feine, mittle, ord. Waare. 
2 en n en bi? Heinrich Wilh. Tietze, Niemerzeile Nr. 9. 2132) B. Lomnitz, Conditor. ] Weizen, weißer 63 63 1 558 Sgt. 
5 zur Eiſenbahn zu übernehmen. Der Ziegel Schweidnitzerſtr. 39, im ſilbernen Krebs. ere 11882] . - dito gelber 56— 57 55 51-53 
2 wiegt ohngefähr 3 Pfd. Außerdem liefert Zinkblech in junger Mann, welcher im Deſtilla⸗ R 39— 40 38 36-37 „ 
| die Ziegelei Gefimsziegelm in berſchieden⸗ Obſtwildlin e! tions⸗Geſchäft Routine befiht, findet Gegen - 1 
* ſten Formen au Beſtellung, wie auch alle f ö 9 in allen Dimenfionen halten auf Lager und ſofort ein günſtiged Engagement. Näheres Haf x 28 — 2 5 2523 55 
7 anderen Gegenſtände, die in Ziegeleien ange-] Die großherzogl. ſächſiſche Obſtbaumſchule verkaufen zu Fabrikpreiſen: poste restante R. R. Breslau. [3260] 45— 17 ae " 


Jüttner & Katz, in Kattowitz. 


— 


Ein junger Mann, aus guter, chriſtlicher 
Fami 


Ein elegantes Coupés [3046] 


Ü z v. Ko auf Krain. hundert Schock ausgezeichnet ſchöner 3⸗, 2 u. f ; en Kohlen 7. ie, der Primaner oder wenigſtens N zur Feſtſtellung der 

N I. ilh. Baron v. Koppy ljähriger Aepfelwildlinge & 15, 10 u. 7% Sgr., ift preiömürbig zu verlaufen Roplenftrape 7. Secundaner-Bildung beſitzt, kann ſofort oder 125 Marktpreise von Raps und Näbſen. 

N 4 | Avis. DEE ſehr 85 8 8 — linie a Ei a ee a aa tape um 1. April d. * 2 . 1 Ba Winter ri 2 = I Sgr. 

Kt | 5 enwildlinge & 15 u. ar. pr. ock. en gewünſcht ge 0 u uctens und imereien⸗Eugros⸗Ge⸗ 3 45 
g io 8 A Nr. 10, eine Treppe. 3287] ſchäft als Lehrling antreten. Näheres Sommerrübfen... 160 150 140 a 


sub R. 14 poste restaute Breslau. [3257] 
— ͤ — —u— H— —b — — 
in Knabe von rechtlichen Eltern, 


Praktiſches Raſirpulver, 


nach den Jahreszeiten und Mlouaten geordneten Speiſekarte von | 
Caroline Baumann. 


Umſchlag mit vergoldeter Rückenpreſſung, gebunden 


Dieſe neue, von einer erfahrenen Hausfrau durchgeſehene, vielfach ver⸗ 
beſſerte und vermehrte Auflage wird auch durch ihre äußere anfprechende 


einer 


8. 14 Bogen. Elegant in illuſtrirtem 
Preis nur 15 Sgr. 


jungen Hausfrau eine willkommene 


ür Photographen. [3263] 


Biſchofsſtr. Nr. 9 iſt das neu umgebaute 


ten, ſucht zum baldigen Antritt anderweitige 
Beſchäftigung. Gef. Offerten werden unter 
A. Z. poste rest. Gleiwitz fr. erbeten. 


„Werderſtraße Nr. 18 
iſt eine Wohnung von zwei Stuben, Küche 


Näheres Albrechtsſtr. 27, im Gewölbe. 


An Karlsplatz ſind zu vermiethen und Oſtern 
zu beziehen: 1 Verkaufsgewölbe mit Schau⸗ 
fenſter und anſtoßenden Zimmern, 1 Parterre⸗ 
Wohnung und die Hälfte des erſten Stockes. 
Näheres Karlsplatz Nr. 6, 1 Treppe. [3256] 


(Fin herrſchaftliche Parterres Wohnung mit 
Gartenbenutzung, mit oder ohne Pferde⸗ 
ſtall iſt zu vermiethen Kohlenſtraße Nr. 7. 


Lotterie⸗Looſe ra ch 


„N verſ. Jetzt zur Z. Kl. ſehr 
billig M. Schereck, Berlin, Königsgraben 9. 


r. Lott.⸗Looſe 3. Cl. ſ. am billigſten zu 
hab. b. Borchard, Leipzigerſtr. 42, Berlin. 


Ein wohlgemeinter Nath! 
und ein gut Quartier iſt Gold werth! 
Wohnen Sie daher von nun ab nur in: 


33. Königs Hötel, 33. 


Amtliche Börſennotiz für loco Kartoffel⸗ 
Spiritus pro 100 Quart bei 80% Tralles 


9 uf dem 2 1 6 
'# - ö a A Trebniz⸗Breslauer Chauſſee, find 432 das Vorzüglichſte für Se unser der Luft hat, die Colonialmaaren- Handlung 1244 Thlr. B., 1245 G. 
N Kupferſchmiedeſtr. 30 eine Stiege: | Eichenſtämme zu verkaufen. [3061] Schachtel 3 Sgr. blank gi 1 J J in erlernen, dann bald oder zum 1. April ane 
1 1 Von einem der renommirteſten Seifen⸗FJa. 136 Stück eichenes Stammholz S. G. Schwartz, O e beten. [3144] S. Steyer, Roſenthalerſtr. 9. 7. u. 8. Marz Abs. 10 u. Mg. u. Nehm u. 
’ 1 1 1 22 — — D— j 
Hi 5 brikanten Berlins habe ich parmanentes = verkauft das Dominium Schön⸗Ellguth, Treb⸗ en Wronner’s Einen Lehrlin ſuchen [3272] Qufibr, bei 0° 327 7I2 397701 326718 
ee eee e eee Mae van men. (10) ET e . , 
1 ＋ > 3 „ u 4 + „ 
da in den Stand gejeht bin, bei Gntnahme Zuchtſtier⸗Verk f Fleckenwaſſer Auf dem Dom. Sczepanowitz bei Oppeln Dan fättigung ind, dopdt. bey. 
91 dis zu & Centner dieſe billigt verkaufen zu uch ſtier⸗ exkauf. dur Entfernung aller Nen wird zum 1, April ein nüchterner, brauch: | Wind N S S S 
. WR mien, ö Wach 1, Bei mir ſteht ein dreijähriger ſchöner Bulle aus jedem Stoff und Er barer Kutſcher geſucht 12170 r trübe trübe trübe 
0 Os Haushaltungen empfehle ich dieſe zur Wäſche (Mürzthaler) als übercomplet zum Verkauf. Far ders zur Reinigung der Glace ⸗ ' 
N n dels 1 fünf 1 — e „_Sangenbielon. _"Wuguft Schmitt. Auguſt Schmitt. beg u die 15 af i Nepal. 12196 PPP hd ddp ͤV000000000oo o TE EHE" 
Hl — n 2 N um Wiederverkauf mi pee R i 
4 rima⸗Kern, 44, Sgr. d. Pfd., 0 „ G. wartz, Oblauerſtr. 21. 
1405 imarsterm 10 7 Sor. d e. Starke fette Maſthammel &. 8. Schwert, Breslauer Börse vom 8. März 1864. Amtliche Notirungen. 
Maren fh War umgeht qfnm Olten yeBncie Jude | 7... Dtemer (nn | ____ ______ 7m 
N. i r u rkauf aufgeftellt, eres i . 2 ! ——:. . — 
1: ee n eben en Koi der Buderfieherei zu Brieg. 2175 inlandi cher . taffee. L u ie 310 93 | Ausländ, Fonds. 
U . 3 FR = i j en ‚vi mein £ m. Ks — ) Th. — ll 
\ N fur Baumeiſter und Bau⸗Un⸗ Ye dem Dominialhofe zu Baumgarten belle Kofi, neue dem indiſchen Kaffee] dito 2M — dito Litt. A. 4 1005. 997] Poln. Pfndbr.4 | 79% ba. 
4 13 ternehmer halte ich bedeutendes Lager von bei Ohlau ſteht ein ſprun lb ae 14 J. gleich, und als ein nahrhaftes u. kräftiges Hamburg.. .|ks — dito Rust.! 100 | — dito Sch. -O. 04 — 
ih diverſen Baunägeln in Eiſen und Draht, alter Stier, rein holländiſcher Race, zum Getränk anerkannt. Das Pfd. gr., in J, dito am —. dito Tit e.) 1004 | 99 z Krak.-Obschl. 4 — F 
n die ich zu Fabritpreiſen in Tauſenden ſowohl ſofortigen Verkauf. [3270] Yu % Ride: Badeten. 218 London 18 = dito Litt. B.. 4 — Oest. Nat.-A. 5 | 664 B. 0 
il * als auch in Centnern, 10 und 5 Pfund⸗Pa⸗ 5 — Nüiederlage für Breslau dito 3 — dito 30 — | — alien. Anl. ö — 
I keten billigſt verkaufe. — £ bei 8 ö vtz, Ohlauerſtr. 21. Paris au — Schl. Rentnbr.4 98 973 Oester. L. v. 6005 76} br, 
IE Adolph Noſe, Kupferſchmiedeſtr. 30. N AJ-SeTIAN]. [bei , — Posen. dito 4 |— | 944 | dito 64 
16 E i eee betten, Spiritus, Branntwein, Li⸗ Frankfurt. %  — Schl. Fru. Obl. 4d . — r. 8t. 00 F. 88 K. 
“iz GE 2 2 auſen, — * 7 en 
N ER. N u Wide! } gemaßt, das Rahe 1 2 0 uud der Sin abzunehmen: queur, Meth, A* 2 re 8 Leal N i : —— 2 Baabe Auslünd. nd. 8 
des Haarwachsthums ergründet. Ur. 120 bis 150 Stück . 8 enſtr. 1 Berlin je Brsl.-Sch.-Fr. 4 933 | — || Wrsch.-Wien.|5 = 
I “KL Wakerſon in London hat einen Haar⸗ zweijährige wollreiche ſtarke Schafe, zur Zucht 3014 Graupenſtr. - dito 44| 9844) — | Fr-W.-Nrab. 4 — 
1 balſam erfunden, der alles leiſtet, was ſich ganz vorzüglich eignend, und erſuche ich Sfiefeſpſchſe in Stücken | Köln-Minden.l4 | 90% | — | Mecklenburg. it — 
101 dis jetzt unmöglich ſchien; er läßt das | Kaufliebhaber, das Vieh vor der Schur iu Stiefelwichſe in ücken, ah, Närschl.-Mrk.4 | — | — |Mainz-Ldwgs, — 
5 Ausfallen der Haare ſofort aufhören,] beſehen. 2127] aus Talg fabrizirt, welche das Leder Poln. Bank- Bil dito Ser. IV.“ — — Gal. 8 45 — | 
N befördert das Wachsthum derſelben auf Malin, Poſt⸗Station Neubrandenburg ſtets weich und geſchmeidig erhält und n 853 88 % Oberschles. | 994 | — Silb.-Prior. — 

* e e ee aun ia einen Gpiogelglang giebt. 2180) Ossterr. Wahrg 8 Toast dito 4 985 | 088 k-. bergv-. 

0 ganz kahlen Stellen neues volles Haar, Schröder. SE Tu 40 19 Sor. esterr. arg.] 833 4 dito ee r . 
I ei jungen Leuten bon 17 Jahren an Gin edles, militärtromm? |  D[_&. G. Schwartz; Oblauerſtr. 21,| Inländ, Fonds. |Zf Kosel-Oderb. 4 | — — Lin. Brgw. A | 25 B. 

8 ſchon einen ſtarken Bart. Der Erfin⸗ Pferd, aus dem Gieljudysker⸗ im | Freiw. St.-A. 44 — | — dito 4% — — Brel. Gas-Act.)5 
N der, ein Mann von 55 Jahren, erhielt Geſtüt "it billi 2 10 fen ie Milchpacht auf dem Dom. Stein Preus. A. 18504 951 — dito Stamm-I5 — | — Schl. Zukh 2 0 — 
WE durch dieſen Balſam ein volles Haupt⸗ almſtr Albrecht Dürer“ A e bei Hundsfeld iſt von Johanni d. NA a ler | zit Sehl. 2 
* haar, welches ihm Jahre lang vorher Hs Pberſ v. Keyferlin 12925] zu vergeben. [3000] dito 185414111003 | — |MmlEisenb.-St.-A. Preuss. und ausl. 
N gefehlt hatte. Zeugniſſe für die oft —..ñöé7:òé5ðd 9 . 4 (— — — — dito 1856 4 100° — |Brei-Sch.-Er. 4 1263 be. Bank-A.u.0bl, 

0 5 n Bir da Aube mit Pferde⸗Verkauf. Gouvernanten, Bonnen dito 18595 11054 — | Köln-Minden. 3 — |Schles. Bank 4 101 be. 

Bl: ©: Een . d Grin * much D 6 Stück eleg. militärfeomm | und Wirthſchafterinnen, durch die beften | Präm.-A. 18541341124 | — | Neisse-Brieg. |4 | 814 6. Schl. Bank. V. 

FT An d ‚ die] g. ni. 5 erittene Pferde, an Schuß und Zeugniſſe empfohlen, ſuchen Stellen durch St.-Schuldsch. 34] — | 883 | Ndrschl.-Mrk. 4 Hyp.-Oblig. 43 100 B. 

1 es augen nn Fra, . — gewöhnt, find zu ver⸗[ [3255] A. Drugnlin, Agnesſtraße 4a Bresl, St.-Obl.4 | — | — Obrschl. A. 9.0 1514 =, Disc.-Com.-A. 4 — 
5 re in Dri dual, Metalſoachſe A kaufen. „Näheres Grüne Baumbrücke 1, dritte Ein alleinſtehendes Mädchen dito 44 u; > dito B. 301891 E. Darmstädter. 4 a 

| Bug uno 2 aut uu ech zu begehen Eisge, e e e als uc als Wicthechafferin over zur Unter erde er T Rheinische „IE 8 b. |Qester, Oredins | 74 G. 
1 durch das foir von W. Peters ,, Die Herren ziere werden darauf ſtützung der Hausfrau ein Unterkommen, dap 0 810 — | — || Kosel- UHR TE era En 
8 in Berlin, Deſſauerſtraße Nr. 14. In aufmertjam gemacht. es ſchon längere Zeit in einer ſolchen ge 08. Cred,-Pf.4 | 944 5 5 2 = n 4 — 


Breslau befindet ſich eine Niederlage 
ei Herrn son) 
ES. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21, 


— . ————— 
Das Dominium Baumgarten bei Ohlau 

ſtellt 170 bis 180,000 gut gebrannte 
Mauerziegeln zum Verkauf. [3269] 


further 1 
fferten bitte ich unter der Adreſſe K. G. 44, 
poste restante Breslau abzugeben. 


Verantw. Redacteur: Dr. Stein. Druck von 


Graß, Barth u. Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


